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Erfolgreiches deutſches Seegefecht
mit engliſchen Kreuzern

Wieder 23 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 11. Mai. (Amtlich.) Bei einem Vorſtoß

leichter deutſcher Sreitkräfte in die Hoofden wurden am
i 5 Uhr 40 Minuten vormittags öſtlich vomPeshinder Feuerſchiff feindliche Streitkräfte

eſichtet, die beim Näherkommen als drei moderne
M aliſche kleine Kreuzer und vier Zerſtörer
erkannt wurden. Es entwickelte ſich zunächſt ein Fern-

gefecht in Richtung auf die flandriſche Küſte, das ſich bis
r ThorntonBank hinzog. Dort hielten die feindlichen

Jrenger zurück; unſere Streitkräfte ermäßigten daher ihre
Fahrt, um den Feind auf nähere Schußweite herankommenhen Jm weiteren Verlauf des Gefechts entſtand auf
einem Zerſtörer der feindlichen Linie infolge unſerer
Artilleriewirkung anſcheinend eine Keſſelexploſion. Der
beſchädigte Zerſtörer ſchied mit ſtarker SteuerbordSchlag-
ſeite aus und ſank kurz darauf, wie einwandfrei beobachtet

konnte.ver Wſeer Streitkräfte ſtießen nunmehr auf die feindlichen

Zerſtörer zu, die abdrehend mit höchſter Fahrt Anſchluß an
ihre entfernt ſtehenden Kreuzer ſuchten, und ſtellten ſchließ-
lich das Feuer ein, als der Gegner im Norden ans Sicht
am. Auf unſerer Seite ſind weder Veſchädigungen

noch Verluſte eingetreten.
Am 10. Mai fanden mehrere feindliche Fliegerangriffe

auf Zeebrügge und Brügge ſtatt; im ganzen wurden 60
Bomben gezählt. Militäriſcher Schaden iſt nirgends entſtanden.

Ein feindliches Flugzeug wurde von unſeren Abwehrgeſchützen
abgeſchoſſen.

Neue U-Bootserfolge: Acht Dampfer, vier
Segler, ſechs Fiſcherfahrzeuge mit 23000 Br.-Reg.-To.,
davon wurden drei Dampfer und drei Segler im engliſchen

Unter den verſenkten Schiffen befanden
ſich u. a. folgende: Die engliſchen bewaffneten Dampfer

mit Stückgut von New-

Ladung 7200. Tonnen Weizen, die engliſchen Dampfer
„Lady Wood“ (2314 Br. Reg.-To.), mit 3500 Tonnen
Kupfer von Südafrika nach Swanſea und Greta, die eng
liſchen Segler „Jeſſie“ mit Kohlen nach Frankreich, „Joſeph“
mit Kohlen nach Le Havre und der engliſche Fiſchkutter
„United“, der franzöſiſche Fiſchkutter „Camaret“, und ein
unbekannter beladener Kohlendampfer.

Mit den übrigen verſenkten Schiffen ſind u. a. folgende
Ladungen verloren gegangen: 3500 Tonnen Mais von
Saigon nach Dünkirchen, 3500 Tonnen Eiſenerz von Beni
Saf nach Boulogne, 220 Tonnen kondenſierte Milch nach Le
Havre und eine Ladung Stückgut nach London.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Kaiſer Karl an ſeine Völker
Wien, 11. Mai. Die morgige „Wiener Zeitung“ wird nach

ſtehendes Kaiſerliche Handſchreiben veröffentlichen:
Lieber Graf ClamMartinic! Der dritte Kriegswinter mit

allen ſeinen Härten liegt hinter uns, und wenn es auch noch
manchen Monat braucht, bevor die keimende Saat uns Nahrung
gibt, ſo dürfen wir doch erwarten, daß das Frühjahr eine Er
leichterung der Lebensführung mit ſich bringen wird. Bis dahin
gilt es durchzuhalten, und dies wird uns freilich mit großen

Jn dieſer ſchwerenZeit drängt es mich, meinen geliebten Völkern zu ſagen, wie tief
mir ihre Mühſal zu Herzen geht, und daß ich ihnen wärmſten
Dank für die Opferfreudigkeit und Geduld weiß, mit welcher ſie
alle Laſten des Krieges auf ſich nehmen. Und dankbar würdige
ich, was von der, Bevölerung mit bewundernswertem Aufgebote
ihrer geiſtigen und materiellen Kräfte in dieſen ernſten Tagen
geleiſtet ward. Die Arbeit des Land wirtes, des induſtriellen
und gewerblichen Arbeiters des Bergmannes, kurzaller jener tapferen und ausdauernden Kämpfer des geſamten
Virtſchaftslebens, die ſich für unſeres Vaterlandes Beſtand und
hre fechtenden Helden würdig erwieſen haben. Auch des vor
bilblichen Wirkens unſerer patriotiſchen Frauen, die ſich in
ſchwerſter Zeit durch Standhaftigkeit, wirtſchaftliche Tüchtigkeit
und werktäige Nächſtenliebe für immer die Anerkennung des

Laerlandes geſichert haben, gedenke ich mit innigem Dank.
Lon ihnen allen erwarte ich, daß ſie, durchdrungen von der Größe
der Zeit, die alle Hände gebieteriſch ans Werk ruft, auch weiterhin
das äßerſte leiſten Für ſie alle erflehe ich, vertrauensvoll in die
Zukunft blickend, Gottes reichſten Segen. Möge die zuverſichtliche

Hoffnung auf baldige beſſere Tageſie bei ihrer weiteren,
dem Geſamtwohle des Vaterlandes geweihten Arbeit begleiten.
W beauftrage ich Sie ber Bevblkerung gur Kenntnis zu
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 12. Mai 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nach ſtärkſter Artillerievorbereitung griffen die Eng

länder geſtern Abend beiderſeits der Straßen Arras-
Lens, Arras-Donugi und Arras-Cambrai,
ſtellenweiſe mit dichten Maſſen an. Größtenteils wurden ſie
durch unſer Sperrfeuer abgewieſen. Wo es ihnen ge-
lang, in unſere Linien einzudringen, warf unſer Gegenſtoß
ſie verluſtreich zurück. Am Bahnhof Roenx wird noch ge-
kämpft. Heute morgen haben ſich nach höchſter Feuerſteige-
rung zwiſchen Acheville und Qusant an mehreren
Stellen neue Kämpfe entwickelt.

Heeresgruppe du tſaher Kronprinz
wird an der As e und in der

it wechſelnder Stärke fortgeſetzt.
än Ken wir die Franzoſen in er

PovelleRücken zurück und hielten
unſere dadurch verbeſſerte Linie gegen einen feindlichen An
griff. Gefangene einer friſch eingeſetzten Diviſion blieben
dabei in unſerer Hand.

Angriffe auf die Höhen 9) und 108 öſtlich von
Berry-au-Bac wurden in erbittertem Nahkampf ver
luſtreich abgewieſen.

15 feindliche Flugzeuge ſind geſtern abge
ſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
Geringe Gefechtstätigkeit.

Mazedoniſche Front
Jm Cerna-Bogen, beiderſeits am Gradesnica

und ſüdlich von Huma ſind erneute feindliche An
griffe ohne jeden Erfolg für den Gegner abge
ſchlagen. Auf den Höhen von Dobropolje (ſtlich
der Cerna) ſind kleinere Kämpfe noch nicht abgeſchloſſen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Rege Fliegerrätigkeit im Weſten
Berlin, 11. Mai. Am 10. Mai war die Fliegertätig-

keit auf der ganzen Weſtfront rege. Trotz der ſtarken Luft
ſperre, die franzöſiſche Kampfeinſitzer und Abwehrgeſchütze auf
recht erhielten, gelang es unſeren Aufklärungsflugzeugen weit
hinter die feindlichen Fronten vorzudringen und wichtige Mel
dungen zurückzubringen. Zahlreiche gelungene Lichtbildmeldungen
beſtätigen den durch Augenerkundung gewonnenen Eindruck von
der lebhaften Tätigkeit des Feindes hinter allen Fronten. Die
Vahnhöfe von Hazebrouck, Aire und Poperinghe, der Flugplatz
Coxyde, Truppen- und Geſchoßlager bei Arras, Bahnanlagen
weſtlich St. Mihiel, ebenſo die Bahnhöfe von Montreux und Alt-
münſterol wurde mit Vombenabwurf angegriffen.

Jm Luftkampf verloren die Gegner l14 Flugzeuge, durch Abſchuß von der Erde aus weitere vier. Außer-
dem fiel ein feindlicher Feſſelballon brennend dem
Angriff eines deutſchen Kampffliegers zum Opfer. Leutnant
von Richthofen ſchoß ſein 22., Leutnant Gontermann
ſein 20. Flugzeug ab.

Die Verluſte bei Craonne!
Berlin, 11. Mai. Ein Mann des franzöſiſchen Jnfan-

terie- Regiments 208 ſchreibt in einem Briefe am 21. April: „Du
wirſt wiſſen, daß wir beim Angriff auf die Höhen von Craonne
ſchwer herein gefallen ſind. Nach einer völlig unge
nügenden Artillerie- Vorbereitung hat die erſte Welle die
erſten deutſchen Linien verhältnismäßig leicht genommen. Aber
dann kamen die Deutſchen aus ihren Unterſtänden heraus und
wir kamen in das Maſchinengewehrfeuer. Die ganze erſte An
griffswelle wurde gefangen genommen. Auch die deutſchen
Flieger kamen bis auf 50 Meter herunter und beſchoſſen uns.
Der Oberfſt, alle drei Bataillonskommändeure, zwei Hauptleute
und einige Leutnants ſind gefallen. Und für die ganze Diviſion
rechnet man mit viertauſend Mann Berlunſt.“
franzöſiſche Diviſion hat eine Jnfanterieſtärke von
5000 Mann.

Jtalien ruft nach amerikaniſcher Hilfe
Bern, 11. Mai. Zu der Reiſe des italieniſchen

Miniſters des Jnnern Orlando nach London ſchreibt auch
„Meſſaggero“, ſie hänge mit der innerpolitiſch ſo wichtigen
Verpflegungsfrage zuſammen. Unleugbar leide Jtalien
dinſichtlich der Einfuhr einiger Waren, beſonders in der

Kohlenverſorgung, aufs ſchwerſte; es ſei nicht mehr als
billig, daß die amerikaniſche Hilfe für die Einfuhr unent-

etwa

behrlicher Rohmaterialien auch Jtalien zugute komme.

hes See
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„Die Stunde iſt da!“
Von militäriſcher Seite wird uns geſchrieben:
„L' heure est venue! Confiance et courage!

Ia France!“ (Die Stunde iſt dal Vertrauen und Mut!
Es lebe Frankreich!)

V ive

Dieſe zehn Worte waren General
Nivelles Stichwort zur Siegesſchlacht. Seit Monaten war
alles vorbereitet worden. Seit Monaten wartete ganz
Frankreich mit ſeinem während des Winters zu rückſichts-
loſem Angriff gedrillten Heer auf dieſen Augenblick. Jn
Hunderten von Befehlen hatte der Oberkommandierende,
hatten die Führer aller Grade für das ungeheure militäri-
ſche Drama, das ſie vorbereiteten, die Rollen und Aufgaben
verteilt, durchgeprobt und bis in die kleinſte Einzelheit
hinein ihr Programm von Viertelſtunde zu Viertelſtunde,
ja von Minute zu Minute feſtgelegt. Nicht eine Schlacht
war dem Soldaten und der Welt verſprochen, ſondern ein
großes militäriſches Effektſtück. Es galt die berühmte
„eharge furieuse“, die Schlußattacke der Pariſer
Kavallerie bei der alljährlichen Parade auf dem Longchamp
zum 14. Juli, ins Rieſenhafte zu übertragen.

Und neben der eingehenden und ſorgfältigen Ein
ſtudierung des ungeheuren Schauſpiels ging eine wohl
überlegte, in ihren Mitteln zu denen auch kinemato-
graphiſche Vorführungen von der großen Wirkung der
franzöſiſchen Artillerie gehörten ſich immerfort ſteigernde
ſeeliſche Beeinfluſſung des für dieſe Art der Bearbeitung
ſo ungemein empfänglichen Franzoſen. Jn immer erneuten
Aufrufen wurden ihm neben glühendem Haß die Ver
achtung des Feindes eingeimpft, neben dem unbedingten
Vertrauen zur eigenen Führung der felſenfeſte Glaube an
die unfehlbare Wirkung der vorbereiteten Kampfmittel.
„Stürzt euch auf euren unwürdigen Gegner!“ heißt es in
einem der aufgefundenen Befehle, „wenn Jhr aus den
Gräben ſteigt, werden neben euch die Helden ſchreiten, die
in den vergangenen Schlachten gefallen ſind!“

Freilich: die ſtolze Siegesgewißheit der Führung,
welche aus ſolchen Ergüſſen ſpricht, muß in den letzten
Wochen vor dem Losbruch doch bereits eine ſtarke innere
Erſchütterung erfahren haben. Der große Plan hatte näm-
lich einen Grundfehler und dieſer Grundfehler war ſchon
am Vorabend der Entſcheidungsſtunde lähmend in die Er
ſcheinung getreten. Man hatte die Möglichkeit irgend
welcher ſelbſtändiger Entſchließungen des Gegners
völlig außer Berechnung gelaſſen. Man hatte den Deutſchen
die Rolle des Amboß r und den Verbündeten die
des Hammers. Wie die Reihe der roten Flaggen, die im
Friedensmanöver den Feind markieren, ſo hatte der Deutſche
des franzöſiſchen Angriffs regungslos zu harren und ſich
programmäßig in ſeinen durch die franzöſiſchen Flieger-
photographien bis auf die kleinſte Einzelheit feſtgeſtellten
Stellungen niedertrommeln und überrennen zu laſſen. Und
ſiehe da: faſt unmittelbar vor dem Signal zum Durchbruch
ſah der Hammer vor ſich anſtatt des unbeweglich harrenden
Amboß' eine Kette aus federnden Ringen: durch die Sieg
friedbewegung hatte ein großer Teil der deutſchen Front ſich
den an dem Boden gefeſſelten Angriffsvorbereitungen der
Verbündeten entzogen!

Trotzdem und gerade deshalb: aufſchieben ließ die Ent
ſcheidungsſchlacht ſich nicht. Die Welt wartete, die bis zur
Siedeglut erhitzte Hoffnung der Armee und des Landes ver-
langte gebieteriſch die Entladung; die Enttäuſchung der
Führung durfte unter keinen Umſtänden nach unten hin
bis zur Abkühlung des Angriffsgeiſtes der Truppe wirkſam
werden. So galt es denn, auf die Seele des Planes, auf
das unmittelbare Zuſammenwirken mit den Engländern,
zu verzichten und ſobald als irgend möglich in zwei ge
trennten Sturmkeilen dort vorzuſtoßen, wo man den Feind
noch in ſeiner alten Stellung fand. Dabei bildete man ſich
entweder ein oder gab ſich doch wenigſtens den Anſchein,
zu glauben, daß die Rückzugsbewegung des Gegners bereits
ein erſter Erfolg, ein Sieg ohne Schlacht, der Anfang des
ſeit drei Jahren fieberhaft erſehnten großen Zuſammen-
bruchs ſei.

Und als am Abend des 15. April der General Nivelle
ſeinem auf den höchſten Grad der Spannung erhitzten Heer
das Claironzeichen zum Sturm gab, da tat er es mit jenem
letzten Befehl, den er in Hunderttauſenden von hekto
graphierten Zetteln jedem einzelnen Soldaten in den Tor
niſter ſteckte: er beſtand nur aus dieſen Worten:

„Die Stunde iſt da! Vertrauen und Mut!
Es lebe Frankreich!“

Srund zum Vertrauen war noch überreich vorhanden,
Die techniſche Vorbereitung der Angriffsſchlacht, geſtützt auf

e an F me,jede Vorſtellung der Vergangenheit. lanteneinbruchsſtelle gegenüber war hinter der e n

eine „Angriffsfeftung“ entſtanden, ausgebaut mit allen



Mitteln einer bis in die letzte Verfeinerung durchgebildeten
Ausnützung aller artilleriſtiſchen und techniſchen Möglich
keiten. Die Stoßarmee war inmitten des Rieſenapparats,
an deſſen täglichem Anblick ſie ſich berauſchen dürfte, in der
Angriffsgliederung untergebracht. Mochte der deutſche
Flieger dieſen ganzen ſtolzen Aufbau entdecken: Der Alp-
druck des ſicher heraufbrauſenden Unheils konnte nur dazu
beitragen, in den Reihen des Feindes, bei Führung wie
Truppe, Erſchütterung zu verbreiten. Stand doch in dieſem
Hügelgelände weſtlich Reims ſeit faſt einem halben Jahre
ganz Frankreich im Felde, das militäriſche, das wirtſchaft
liche, das bürgerliche: eine furchtbar dräuende Wolke, zu
vernichtender Entladung bereit. Die letzt erſonnenen Werk
zeuge der Kunſt des maſchinellen Maſſenmordes waren ge
häuft: Hannibals Schlachtelefanten ins Moderne über-
tragen, ſo ſtanden an einer Haupteinbruchsſtelle in zwei
Gruppen ein halbes Hundert Tanks bereit, den Gegner
niederzutrampeln. Ueberall auf kunſtvoll angeordneten
Gleisſyſtemen ſchoben ſich eiſengepanzerte Batteriewagen
ſchwerſten Kalibers vor.

Und inmitten harrend Frankreichs beſte, bewährteſte
Kerntruppen, ausgeruht und nach allen jüngſt erſt durch
geprobten Angriffsmethoden ausgebildet, in bunter Reihe
gemiſcht mit marokkaniſchen Wüſtenſöhnen und zähne-
fletſchenden Senegalnegern!

Ein Trommelfeuer rieſigſter Kaliber hatte faſt eine
Woche hindurch und länger die vorderſten Linien der Ver-
teidiger zugedeckt und tief ins Hinterland hineingeſchlagen.
Es konnte nicht anders ſein: die deutſche Jnfanterie war
völlig vernichtet, die genaueſtens ausgeſpähte Artillerie
ausgeräuchert und ausgebrannt. Der Sturm durfte gewagt
werden. Er mußte ſchon am erſten Tag über die geſamte
Schlachtfront der Deutſchen hinweg bis tief ins befreiung-
lechzende Gebiet hinein faſt hemmungslos vordringen.

Jn drei Hauptſtößen ſollte der Durchbruch die ſchwäch-
ſten Stellen des Verteidigungsgerüſtes durchſtoßen; dann
mußte, was dazwiſchen lag, von ſelbſt mitfallen. So warfen
ſich am Morgen des 16. April die Angriffsmaſſen des Weſt
flügels in die Engtäler herein, welche vom Aisnegrunde zu
jenem langgezogenen Bergrücken emporſteigen, auf deſſen
Firſt der Chemin des dames entlangläuft. Zur gleichen
Stunde wälzten ſich die Eiſenkoloſſe der Tanks am nörd-
lichen Aisne-Ufer gegen die ſanfteren Hänge von Prouvais
vor als Sturmbock eines Nordoſt-Stoßes von 20 Kilometer
Breite. Seine Aufgabe war, als linke Backe einer koloſſalen
Zange um den Bergſtock des Brimont herumzugreiſfen, Eine
dritte Angriffsgruppe bildete zu dieſer Zange die rechte
Klaue. Jhre Aufgabe war es, aus der Linie Prunay--
Aubérive in 18 Kilometer Frontbreite vorſtoßend durch den
Waldgürtel von Moronvilliers--Nauroy hindurch den lang-
hingezogenen und von einzelnen faſt kahlen Köpfen über-
ragten Bergſtock zu überſteigen, der zwei Jahre hindurch
hier der deutſchen Stellung einen feſtungsartigen Stütz-
punkt geboten hatte. Jm weiteren Vordringen ſollte die
Zange ſich ſchließen, ſo hier im Nordoſten von Reims die
Geſamtheit der zwiſchen Reims und Aubsérive aufgereihten
deutſchen Streitkräfte zu einem wehrloſen Knöuel zu-
ſammendrücken und einem deutſchen Sedan entgegen-
zwingen. Damit war in die deutſche Weſtfront eine meilen-
breit klaffende Breſche geriſſen. Durch ſie konnte die ſprung-
dereite Armeereſerve, voran die endlich entfeſſelte Woge der
ſchon unzählige Male vergeblich bereitgeſtellten Reitermaſſen
ſich hindurchwälzen und weit im Norden jenſeits der Maas
ihre Vereinigung mit den Durchbruchsgeſchwadern
Haigh's vollziehen.

Der Rieſenplan iſt geſcheitert.
Die Spitze des Angriffskeils iſt zerbrochen, die Backen

der Zange klaffen noch heute ſo weit wie zu Anfang. Nivelle
iſt in unſeren vorderſten Gräben ſtecken geblieben.

Der Abend des erſten Schlachttages ſah von Soiſſons
bis Craonne folgendes Bild: wohl hatten die feindlichen
Sturmtrupps an vielen Stellen unſere vorderſten Gräben
überſtiegen. Aber in dieſen Gräben und über ihre Ränder
hinaus türmten ſich nun blaugraue Leichenberge. Von den
50 Tanks lagen 32 in langer Reihe niedergemörſert als
formloſe Eiſenklumpen. Aber auch weiter rückwärts, wo
die geſchloſſenen Angriffsmaſſen dem Befehl zum Nachſtoß
folgend ſich heranwälzten, hatte das Vernichtungsfeuer
unſerer unerſchütterten Artillerie den planmäßigen Aufbau
ihrer Sturmgevierte an den Boden genagelt. Und auf dem
tiefgegliederten Artillerieſyſtem des Gegners ſtanden bei
ſinkender Nacht die Qualmtürme unſerer ſchweren Ein
ſchläge, laſteten die fahlen Schwaden unſerer Gasgranaten.

Jn einmütigem Zuſammenwirken hatten alle Waffen
des kronprinzlichen Heeres, hatten Truppen aller deutſchen
Stämme den Sieg erzwungen. Der Flieger hatte die An
griffsmaſchinerie entſchleiert und, dem ſeindlichen weit über-
legen, auch in den Kampf eingegriffen. Dankbar erkennt
die Jnfanterie, die in immer erneuten Gegenſtößen kleiner
und kleinſter Teile dem Feinde die errungenen Vorteile
immer wieder entriß, die hingebende Unterſtützung der fern
wirkenden Schweſterwaffe an. Aber was wäre die Feuer-
ſchlacht ohne ihre Nährmutter, die Kolonne?! Auf den
Schlachtfeldern um Reims hat ſie ſich vollwertig neben jede
fechtende Waffe geſtellt.

2 7
Warum der Stoß in der Champagne, der Anſatz der

techten Zangenbacke um im Bilde zu bleiben erſt am
zweiten Schlachttage, am 17. April, einſetzte, das zu be
urteilen iſt der Verteidiger auf Vermutungen angewieſen.
Der Anfangserfolg war hier um ein geringes günſtiger
als das Schickſal des Hauptangriffs. Er überflutete den
beherrſchenden Höhenrücken. Hier aber prallte er wider
die zum Gegenſtoß herangeführten Rückhaltskräfte, und im
Ringen Mann wider Mann bewies der dentſche Fußſoldat
ſeine alte Ueberlegenheit über den Erbfeind. Die Reſte
der Sturmkolonnen wurden über den Hang zurückgeworfen.

Gleichzeitig mit der Südſchlacht vollzog ſich an deren
Weſtflanke der Abſchluß unſerer Siegfriedbewegung. Dort
verhinderten in zähem Beharrungstrotz unſere Sicherungs-
truppen weitere franzöſiſche Maſſen, die vom Weſten her
den Schulterpunkt unſerer Siegfriedſtellung eindrücken ſoll
ten, an feder Einwirkung auf den Verlauf der Hauptſchlacht.
Auch hier haben die Angreifer ihr Ziel Laon nicht von
weitem zu s ſehen bekommen.

7

Die phantaſtiſchen Hoffnungen und die grauenvolle
Enttäuſchung Frankreichs ſpiegeln ſich in Haltung und Aus-
ſagen der Tauſende von Gefangenen wieder, die ein
vorher niemals dageweſener Vorgang! der Angreifer in

der

Schlacht flammte der Elan und die Siegeshoffnung, das
Einzelſchickſal übergoldend, noch aus dem Auge der Ge
fangenen, ein aus Hochmut und Verachtung gemiſchtes Ge
fühl zuverſichtlicher Ueberlegenheit lag auf all ihrem Weſen.
Aber von Stunde zu Stunde färbte ſich das Bild grauer
und grauer. Und was in den Abendſtunden hinter unſeren
Linien eingebracht wurde, trug die ſchwarzen Schatten ver-
zweifelnder Verdüſterung und des gleichen gramvollen Ver-
zichts, der auch aus den franzöfiſchen Heeresberichten ſeine
unmißverſtändliche Sprache redet. Unter ſeinen gewunde-
nen Zugeſtändniſſen verſchleiert ſich nur ſchlecht das tiefe
Entſetzen über den jammervollen Zuſammenbruch einer
ketzten, aber auch zuverſichtlichſten Hoffnung. Wie mag dies
ſchreckliche Erwachen erſt im franzöſiſchen Volke wirken?!

Vom 18. April bis zum 8. Mai ſind die örtlichen An-
griffe der Franzoſen wenigſtens an der Aisne- Front
nirgends über die Verhältniſſe des Stellungskampfes
hinausgegangen.

Was immer Frankreichs und Englands Entſchlüſſe für
die Fortführung des innerlich nunmehr völlig ſinnlos ge-
wordenen Kampfes ſein mögen ihre letzten Verzweif-
Iungsſtürme erwartet an der Weſtfront ein kampferprobtes,
ſiegbewußtes deutſches Heer. Soh.

Die Stimmung im britiſchen Weltreich
Berlin, 11. Mai. Seit Beginn der Arrasoffen-

ſive haben Gefangene von 32 verſchiedenen engliſchen Divi-
ſionen die deutſchen Sammelſtellen paſſiert. Da ſie aus allen
Teilen Englands und ſeinen Kolonien ſtammen, ergibt ſich ein
zuverläſſiges Geſamtbild über die Stimmung im briti-
ſchen Weltreich. Am zuverſichtlichſten ſind noch Kanadier
und Auſtralier. Es ſcheint, daß bei Urlaub von Kolonialen in
England alles getan wird, um ſie die ſchweren Gefahren, die
durch den U-Bootkrieg drohen, nicht merken zu laſſen. Weſent-
lich gedrückter iſt die Stimmung der Engländer, die die ernſten
Sorgen, die über England hereingebrochen ſind, nicht länger ver-
bergen. Einhellig bei allen Gefangenen iſt die
Kriegsmüdigkeit, Klagen über ſchlechte Füh-
rung und hohe Verluſte. Ein Hauptmann äußerte. Die
Heeresleitung habe nach den Erfahrungen vom 9. April ange-
nommen, daß die Deutſchen beſiegt und ihre Widerſtandskraft
gebrochen ſei. Aus dieſer Unterſchätzung des Gegners reſul-
tierten die ſchweren Mißerfolge der ſpäteren Angriffe.
Der Hauptmann fügte hinzu, von dieſem falſchen Urteil werde
man wohl gründlich und für immer geheilt ſein. Wie ſehr ſich
die Verhältniſſe ſeit der Sommeſchlacht zu Ungunſten der
Alliierten gewandelt haben, geben die Engländer unumwunden
zu. Gefangene der 63. Diviſion äußerten: „Die Somme war ein
Picknick im Verhältnis zu Arras.“

Der Schönredner Bonar Law
London, 11. Mai. (Reuter.) Unterhaus. Jn ſeiner

Rede am Mittwoch ſagte Bonar Law nach Erwähnung
engliſcher Erfolge in Meſonotamien noch u. a.:

Jch möchte Noch en paar Worne über die Unter
nehmungen unſerer Truppen an der Weſtfront
ſagen. Jch werde nichts darüber ſageet, was unſere Alliierten
dort leiſten. Das Haus weiß, welchem Erfolg ſie gehabt haben,
und daß ſie viele Kanonen und üher 30 000 Gefangene einge
bracht haben. (Beifall.)

Jch möchte nur von unſeren eigenen Truppen ſprechen. Nach
meiner Meinung würde die lang fortgeſetzte Schlacht, die jetzt
im Gange iſt, in jedem anderen Krieg als eine der größten
Schlachten und ihr Ergebnis als ein ſehr großer Sieg be
trachtet worden ſein. Die Offenſive, auf die wir uns der ganzen
Winter hindurch vorbereitet haben, begann am 9. April. Das
Wetter war ungewöhnlich ſchlecht, trotzdem aber hatten wir
vollſten Erfolg. Wie das bei dieſer Art Unternehmungen un-
vermeidlich iſt, iſt ſeither unſer Vormarſch langſamer geweſen.
Wir üben aber noch immer mit unverminderter Kraft einen
Druck auf den Feind aus. Es iſt wohlbekannt, daß der Feind
die Abſicht hatte, ſich nicht nur von der Front, die wir angegriffen
haben, zurückzugiehen, ſondern auch aus der Gegend zwiſchen
Arras und. Soiſſons. Die Geſchwindigkeit unſeres Angriffes
kam ihm zuvor, er konnte ſeinen Rückzug nicht ausführen und
wurde mit ſchweren Verluſten aus der ſtarken Stellung auf dem
FimyRücken vertrieben und mußte ebenſo mit ſchweren Ver-
luſten ſtellenweiſe guf dem offenen Gelände vor einer Graben-
ſtellung kämpfen, die er nicht hatte vollerrden können.

Das ermutigendſte Zeichen dieſer Schlacht enthalten einige
Heeresberichte. Der Feind macht beinahe hhſteriſche Anſtren
gungen, den Mut ſeines Volkes hochzuhalten, indem Berichte von
gänzlich eingebildeten Siegen gebracht werden. Wir können die
e wuns des feindlichen Mißerfolges aus folgenden Zahlen
erkennect:

Seit Anfang April, als die Schlacht begann, nahmen wir
über 20000 Gefangene, 257 Geſchütze, darunter 98 ſchweren
Kalibers, 227 Grabenmörſer und 470 Maſchinengewehre. Das
iſt eine große Leiſtung. (Beifall) Wenn wir aber einen Maß-
ſtab für den Erfolg der Unternehmungen haben wollen, ſo er-

wir ihn durch einen Vergleich mit den Ereigniſſen an der
mme.

Vergleichen wir die erſten 24 Kampftage an der Somme mit
den erſten 24 Tagen des jetzigen Kampfes. An der Somme
rückten wir etwa 334 Meile auf einer Front von 6 Meilen vor.
Jetzt ſind wir 2-5 Meilen auf einer Front von 20 Meilen vor
gedrungen. Wir haben viermal ſoviel Gelände geiommen wie
an der Somme. Außerdem muß noch erwähnt werden, daß wir
bei Arras doppelt ſoviel deutſche Diviſionen gegen uns hatten,
wie an der Sonime. Von dieſen Diviſionen mußten genau die
Hälfte aus der Feuerlinie zurückgezogen und zur Reſerve ge
ſchickt werden. Andererſeits ſind die Verluſte der jüngſten Offen
ſiven 50—-75 Prozent geringer als die Verluſte an der Somme.
Der Wunſch des Feindes, unſeren n aufzuhalten, ja
ſeitt Gefühl, daß dies durchaus nötig ſei, wird durch die äußerſte
Heftigkeit ſeiner Gegenangriffe bezeugt. Einer derſelben hatte
geſtern abend das Ergebnis, daß wir eine der Stellungen, die
wir genommen hatten, verloren. Mag dies auch bedauerlich
ſein, ſo iſt es doch nur einer der unvermeidlichen Zwiſchenfälle
bei der Art, wie jetzt ein Gefecht vor ſich geht.

Was die Wirkſamkeit dieſes Kämpfens anbelangt, ſo iſt es
ſehr erfreulich, daß unſer Erfolg großenteils unſerer Ueber-
legenheit an Artillerie zu verdanken iſt. Dieſe Ueberlegenheit
hat ſich auch ſonſt gezeigt, nämlich bei unſeren Fliegern (Beifall),
die die Augen unſerer weitrei en Geſchütze darſtellen. S
ſind alle ju Männer, viele von ihnen wenig mehr als Knaben,aber ſeit Anſan des Krieges haben ſie einen Schneid und Mut,

eine Nervenſtärke und Findigkeit gegeigt, die uns be S
ſagen, daß eine ruhmreichere Truppe niemals in der
geweſen iſt.

Jch habe eine Rede gehalten, die optimiſtiſch erſcheinen mag,
aber ich habe einen gar nicht übertriebenen Bericht deſſen ge
geben, was unſere Truppen geleiſtet haben. Wenn wir uns klar
machen wollen, was geleiſtet worden iſt, ſo müſſen wir uns aus

wir fühlen würden, weein an der Weſtfront wir in
gleichen Zeit 20 000 Gefangene und die Anzahl Geſchütze ver

loren hätten, die ich genannt habe

Bonar Law verwahrt ſich gegen den Vorwurf des Op-
timismus und hebt hervor, daß er nicht übertreiben wolle.
Er ſcheint demnach von der Wirkung ſeiner Rede wenig
überzeugt zu ſein und traut ſeinen Zuhörern ein kühleres
Urteil zu, als er ſelbſt beſitzt.

Die Geheimſitzung des Unterhauſes
London, 11. Mai. (Reuter.) Das Unterhaus nahmſeiner Geh e i in ſitzung am 11. d. M. die Erörterung en in

esrichtes über die Kredite von 500 Millionen pfSterling auf. Dalztiel ſtellte zahlreiche Fragen ln
Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft des Krieges. Er win it
namentlich, daß eine neue Ermahnung an die Oeffentlichkeit de
richtet werde, mit den Nahrungsmitteln zu ſpare
Sir Edward Carſon nahm die Kritiken der wohlunterri tet
Mitglieder günſtig auf. Carſon gab ſodann Aufſchlüſſe über
Arbeiten der Admiralität zur Organiſation des Kam r5
gegen die Unterſeeboote zum Zuſammenarbeiten de
Marineflugweſens mit dem Patrouillendienſt an den Küſten m
erwähnte, daß dem Bau von Handelsſchiffen Aufmerkſamkeit
ſchenkt werde. Churchill erklärte, er ſei der Anſicht, daß L
Forderung nach einer Geheimſitzung ſich als völlig gerechtferti
herausgeſtellt habe. Der Premierminiſter führte Zahlen üben
die Reſerven des Landes an Nahrungsmitteln an und betont
obwohl er die allgemeine Lage als günſtig bezeichnete, von m
großer Wichtigkeit es ſei, den Boden in möglichſt ausgedehnten
Maße zu beſtellen. Nachdem das Haus einſtimmig den Verict
über die Kredite bewilligt hatte, wurde die Sitzung an
gehoben.

Franzöſiſche Fiſchdampfer unter ſpaniſcher
Flagge

Berlin, 11. Mai. Amtlich. Am 4. Mai ſichtete eine
unſerer Unterſeeboote im Sperrgebiet der Biscaya, etwa e
Seemeilen nördlich Bayonne, ſechs auf nördlichem Kurſe neben
einander fahrende Fiſchdampfer, von denen der auf dem öſtlichen
Flügel ſtehende die ſpaniſche Flagge und Neutralfſ,
tätsabzeichen führte. Der Kommandant des Unterſee,
bootes beſchloß, die vermeintlichen ſpaniſchen Fahrzeuge zunächt
anzuhalten, in der Annahme, daß ſie infolge fehlerhafter Kavy,,
gierung unbewußt ins Sperrgebiet geraten waren. Auf den
Signalbefehl des Unterſeebootes zum Stoppen, drehte ein Teil
der Fiſchdampfer auf das Unterſeeboot zu, der andere Teil ver
ſuchte zu entkommen. Von erſteren führten zwei Fiſchdampfer
weder Flagge noch Abzeichen, einer ſpaniſche Neutralitäte,
abzeichen, aber keine Flagge, ein vierter eine nicht erkennbate
Flagge. Das nunterſeeboot verlegte den Dampfern nunmehr
den Weg und ſchoß alsdann einen Warnungsſchuß. Unmittelbar
darauf eröffneten drei von den Fiſchdampfern das Feuer auf da
Unterſeeboot. Jm Verlaufe des ſich entſpinnenden Artillerie
kampfes wurde ein Fiſchdampfer durch Geſchützfener
vernichtet, drei weitere niedergekämpft und
ſpäter mit Sprengpatronen ver ſenkt. Hierbei wurden zwej
franzöſiſche 3,7 em- Geſchütze mit Munition erbeutet. Die üh,
rigen beiden Fiſchdampfer, die deutlich erkennbare ſpaniſcſe
Abzeichen und Flaggen führten, und anſchcheinend ſpaniſche
Nationalität waren, entkamen.

Der Vorfall zeigt, daß die Franzoſen zur Bekämpfun
unſerer Unterſeeboote nicht davor zurückſchrecken, ſpaniſche
Fiſcherfahrzeuge auf das ſchwerſte zu gefährden, indem ſie ſich
ihnen anſchließen, um ſie als Deckung für ihre UBootsfallen zu
benutzen.

Ein weiterer Schritt auf dem Wege zur
Unabhängigkeit vom Ausland

Man ſchreibt uns: Jn England und Amerika werden
bereits ſeit längerer Zeit unſere Beſtrebungen, in der Roh-
ſtoffverſorgung möglichſt vom Ausland unabhängig zu
werden, mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt. Suchte
man anfangs unſere Erfolge mit der Verwertung der
Neſſelfaſer und ähnlicher Erſatzſtoffe lächerlich zu machen,
ſo beginnt man heute ſchon auch hierüber recht ernſtlich
nachzudenken. Ganz beſonders aber ſcheinen in Amerikg
und England die Erfolge, die in letzter Zeit mit der Ver
wertung der Baſtfaſer des Kolbenſchilfes bei
uns erzielt worden ſind, eine Quelle lebhafter Beunruhi
gungen zu werden, wozu allerdings auch alle Veranlaſſung
vorliegt. Jm Herbſt vorigen Jahres wurde ein Verfahrey gundenliſ
gefunden, die Baſtfaſer des Kolbenſchilfes auf einfache Arf Dienstag
zu gewinnen und im Stoffgewerbe zu verwerten. Die in nächſter
zwiſchen gemachten Erfahrungen berechtigen vollauf zu der kate ab
Annahme, daß unſer Webſtoffgewerbe damit einen neuen erfolgt ſp
heimiſchen Rohſtoff gewonnen hat, der auch in der Frie
denszeit eine dauernde und große Rolle ſpielen wird. Die Dieje
Faſer wurde anfangs zur Streckung von Flachs, Jute, Hanf, Kundenli
Baumwolle und Wolle verwertet. Neuerdings werden aber waren be
auch Gewebe aus der Faſer allein hergeſtellt, die an Halt- x
barkeit und Vielſeitigkeit der Verwendung alle anderen Y. Mai
Erſatzſtoffe weit übertreffen. Sie halten infolgedeſſen pflichtet,
jeden Wettbewerb mit Stoffen aus Baumwolle, Hanf und P Keil, Ber
Jute aus. Die große Bedeutung dieſer Erfindung liegt an Ware
darin, daß das Kolbenſchilf in weitem Umfang in Deutſch ſongenden
land vorkommt. Vor allem die Seen in Oſt und Weſt
preußen, Mecklenburg und Hannover verfügen über ſehr Es
reiche Beſtände, die ohne jede Schwierigkeit geerntet werden die Rei
können. An die Seite der urſprünglichen Studiengeſell- ſtehenden
ſchaft, die im Herbſt vorigen Jahres mit Unterſtützung des haben.
Reichsamt des Jnnern gebildet war, iſt inzwiſchen eine Ge von der
ſellſchaft getreten, der die alleinige Verwertung der Faſer en
des Kolbenſchilfes übertragen iſt. Jn dieſem Somme tremung
dürfte eine weitgehende Ausnutzung unſerer Schilfbeſtänd erfolgen,
ſtattfinden, da die gebotenen Preiſe einen ſtarken Anrei trennte
bieten zur Aberntung alles vorhandenen Materials.

Der Herbſtanban im beſetzten Rumänien
Berlin, 11. Mai. Ueber den Herbſtanbau im be don K

ſetzten Rumänien war man längere Zeit im Unklaren. ausgeichn
Erſt nach der Schneeſchmelze konnte im April genauer feſt und allſ
geſtellt werden, ein wie großer Teil des Ackerlandes im aufgaben
vergangenen Herbſt beſtellt wurde. Das Ergebnis war über verſtändr
Erwarten gut. Ungeachtet der Wirren der erſten Kriegs V
wochen ſcheint die rumäniſche Regierung darauf gedrungen
zu haben, daß die Bebauung der Aecker damals mit Hoch J hanten
druck betrieben wurde. Mehr als ein Drittel des geſamten Ein
Ackerlandes iſt nämlich im Herbſt beſtellt worden. Troß Heträge
des ſtrengen und ſpäten Winters hat die Saat keinen Reinhold
nennenswerten Schaden erlitten. Die Winterſaat ſteht zur ſtellen zr
Zeit mindeſtens normal. Die Frühjahrsbeſtellung, die udurch die Militärverwaltung unter Mitwirkung dert Wege
rumäniſchen Landwirte ſehr gefördert wurde, wird ſpäte wiſchen
ſtens Mitte Mai vollſtändig beendet ſein. Rumäniſche Land Hindenb
wirte und aus den Ländern der Zentralmächte zugezogene bewerbe
Fachleute haben dafür geſorgt, daß die Mängel und Schwie friedigen
rigkeiten, die ſich naturgemäß in Kriegszeiten bemerkbar Opfertac
machen, beſeitigt wurden. Rumäniſche Bauern haben zu werden.
ſammen mit kommandiertem Militär und Gefangenen
fleißig gearbeitet. Das Geſamtreſultat der Be
bauung im Verwaltungsgebiet, das ſich aus den genau kon
trollierten Berichten der Bezirkslandwirte ergibt, über
trifft die Erwartungen. Das Wetter iſt ſeit An
fang April für das Gedeihen der Saat recht günſtig,
daß bei weiterem normalen Verlauf im beſetzten Rumänien
eine Getreideernte zu erwarten iſt, die min
deſtens der Durchſchnittsernte en kuräht
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(Schluß aus der VormittagsAusgabe.)
germilchverteilung muß ebenfalls vorge-iete de ſowie auf dem Gebiete des Wildſchadens.

gen e dieſe Mißſtände beſeitigt, dann wird dem Volk
r genommen und wir gewinnen den Krieg. Beifall

3.) 9 Auf dem Lande fehlt es durchaus nicht
Ab ie Städte und Jnduſtriegegenden Das

e Hi burgſpende, die Aufnahme der Stadt
der un

i vich inn er Vuftz
lerſchied zwi

den. Die anorma rſie den Körnerertrag ungünſtig. Die Tierhaltung
lbſtverſtändlich nicht übertrieben werden. Die Pro
t iſt mit allen Mitteln zu unterſtützen. Die Saatkar
r die dem Bauer für 4 Mark genommen wurden,
er für 9 Mark wiederkaufen. Für die Gemüſeverſor

b nd nicht Höchſtpreiſe zu empfehlen, ſondern die Städte
ma in beſtimmten Bezirken ihren Bedarf ohne Konkur-

Tecken. Bei der Verteilung und Erfaſſung der Vor-
muß man der Landwirtſchaft einen kleinen Vorzug

Die Landwirte werden weiter ihr Beſtes tun, bis
einem guten Ende.
Abg. Dr. Roeſicke (Konſ.): Verkehrte behördliche Maß

men haben die Kartoffelnot verſchuldet. Der Bauer lie
ber die Transportmittel fehlten. Wäre man mitgrbeitern ſo umgeſprungen, wie es mit den Bauern
ah ſo wären wir aus den Streiks nicht herausgekom-

Abg. Fegter (Fortſchr. Vpt.) wird für den Zuruf
ſehrede zur Ordnung gerufen.) Sind auf dem Lande
e geſerben, dann iſt die übrige Bevölkerung verloren.

den jetzigen Zuſtänden iſt das ganze Syſtem ſchuld, letz
Endes der Reichskanzler. Die Brotkartenfabriken haben
ere Getreidevorräte erheblich verringert. Gegen über-
äßige Produktionsverminderung muß angekämpft werden.
r die Stickſtoffverſorgung iſt zu ſpät etwas geſchehen. Die
erung hätte dafür ſorgen rn daß wir mit den Fut

mitteln nicht vom Auslande abhängig bleiben.
Abg. Rupp (Dtſch. Fraktion): Hut ab vor un

rer Hevölkerung, die namentlich in den Großſtädten wäh-
nd des letzten Winters Unendfiches ausgehalten hat. Jn
r Würdigung der Großſtadtleiden ſind wir ausnahmslos
jq. Von agrariſcher Jntereſſenpolitik kann nicht ge-

ochen werden angeſichts der rigoroſen Beſchlagnahmen,
z Anbauzwanges und der Enteignung. Die ländlichen
beiter werden nicht als Schwerarbeiter behandelt. Millio
n von Brotkarten wurden zu viel ausgegeben, weitere
illionen in den Brotkartenfabriken hergeſtellt. Wo blei
n die Gewinne der Hriegsgeſellſchaften? Friſche Fiſche

Muſcheln dürfen nicht jn die Konſervenbüchſen wandern.
Miniſterialdirektor Müller: Die Mietsverträge der
nlraleinkaufsgeſellſchaft wahren durchaus das Intereſſe

Reichs. Der Gewinn aus dem Verkauf des Sacharins
nmt der Reichskaſſe zugute.
Abg. Wurm (ſoz. Arbeitsg.): Der Bauer ſieht ſeine

olle als ſein Vaterland an, der landläufige Begriff Va
rland iſt ihm gegenſtandslos. Jede Organiſation ſetzte im
r erſt ein, wenn nichts mehr zu retten war. dann kam ein

jdzockkurs von Verordnungen. Das Ernährungsamt iſt
Dekoration. Der Anbauzwang iſt wohl möglich. Auf

m Gute des Generalfeldmarſchalls Hoeſeler wird weder
jeh geſchlachtet, noch Wild abgeſchoſſen. Alles ſtirbt natür
hen Todes und wird verſcharrt. Man hätte ſchon früher
ldaten zur Kontrolle aufs Land ſchicken ſollen. Die
zuern weigern ſich Kartoffeln anzubauen. Die Städte
oben keinerlei Einfluß auf die Belieferung. Es wird be-
uptet, bei den außerordentlich geſtiegenen Arbeitslöhnen

elten die hohen Lebensmittelpreiſe keine beſondere Rolle.
ſie Textilarbeiter bekommen aber immer noch Hungerlöhne.

en kann nur ein rückſichtsloſes Eingreifen. Das Volk
it nach Vrot. Man möge ſich hüten, daß es noch ſchlim-

er wird.

Abg. Poſpiech (Pole): Auf den Bauer, dem voller Dank
bührt, muß es niederdrückend wirken, wenn in den Ge-
einden Mengen von Nahrungsmitteln verderben, während
z ihm ſtrengſtens verboten iſt, auch nur ein Körnchen Ge

weide oder eine Kartoffel zu verfüttern. Dem Schleichhandel
nd der Hamſterei muß nachgegangen werden. Beſondere

bitterung beſteht bei den Landwirten gegen den Vieh
indelsverband. Die Spannung zwiſchen Getreide und
Bayeriſcher Miniſterialrat Dr. Huber gab Auskunft über
Maßnahmen gegen die Malzſchieber: Dieſe haben ihre
ehlungen eingeſtanden und hohe Geldbeträge als Sühne

zahlt. Dieſe ſchützt ſie natürlich nicht vor Strafverfol-
ng. Ob es zweckmäßig war, das Geld anzunehmen, er
int zweifelbaft.
Abg. Hoff (Fortſchr. Vpt.)? Mit erfreulicher Offenheit

zugegeben, daß ſchwere FFrehler ge
macht worden ſind. Darnus ſoll man für die Zukunft ler-
n. Die verkehrten Maßnahmen haben uns die Karoffel
nd Brotkriſis gebracht. Es wäre beſſer geweſen. wenn wir
8 vor dem Kriege auch wirtſchaftlich mobiliſtert hätten.
wunderung finden die Leiſtungen der landwirtſchafklichen
völkerung. Die Aufzucht von Kbern, die erſt in Jahren
z Bevölkerung zugute kommen, iſt eine bedenkliche Maß

hme. Man ſollte lieber ſchnellrerfe Schweine mäſten. Die
geheuerſten Schäden ſind auf dem Gebiete der Haus
achtungen durch allzugroße Weitherzigkeit entſtanden.
oße Poſten Fleiſch ſind in den Schleichhandel übergegan

Fleiſchrationen erhöhen, ſo würden. Würde man die
2 den Anreiz zu Unreblichkeiten beſeitigen. Auf dem

Wiehpretiſen muß herabgeſetzt werden. Die Strafen, mit
denen die Landwirte belegt wWerden, ſind zu rigoros. Vor
allen Dingen wird zu ſcharf in das Selbſtverſorgungsrecht
der ländlichen Bevölkerung eingegriffen.

Darauf vertagte ſich das Haus.
Morgen Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung der Etats-

beratung. Außerdem Ergänzungsetat, Geſetzentwurf be-
treffend Verbot der Abwälzung des Warenumſatzſtempels,
Kaligeſetz.

Schluß nach 7 Uhr.

Fichte und Schleiermacher
Die ſittlich-religiöſe Wiedergeburt in Berlin

während der Jahre 1808---1813
Von Dr. Müſebeck, Archivrat am Geh. Staatsarchiv, Berlin.

Unter dem in der Ueberſchrift angegebenen Titel er
ſcheint ſoeben in der „Nationkalen Rundſchau“,
Zeitſchrift für deutſches Geiſtesleben, Herausgeber M. Rogge
(ſiehe Anzeige in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung)
eine Abhandlung, der wir, das lebhafte Jntereſſe unſerer
Leſer vorausſetzend, die nachfolgenden markigen und zeit
gemäßen Ausführungen entnehmen:

Gar manchem ſchien es vor dem Kriege, als wäre für uns die
Glückſeligkeit des Menſchen wieder der letzte Zweck des Daſeins
geworden, als ſei der Staat nur vorhanden, um ſie zu ſichern
und ins Ungemeſſene zu vermehren. Die Not hat uns belehrt.
Aber hat uns auch die Geſinnung geeint, nach überſtandener Not
die nationale Gemeinſchaft auf ihren alten ſicheren Grundlagen
zu erhalten und auszubauen? Hann muß in uns aufs neue
der Wille erwacht ſein, als ein wirkliches Menſchheitsvolk im
Fichteſchen Sinne erfunden zu werden, das ohne freie Selbſt
beſtimmung nicht leben kann, als ein Volk, deſſen Glieder in
kühnem Adlerfluge es wagen, einmal aller Glückſeligkeit zum
Trotz von ſich aus die Größe der Nation, des Vaterlandes, ja der
Menſchheit zu ſetzen, aber zu arbeiten in dem Sinne Schleier
machers, Treue zu halten unſerer nationalen, eigentümlichen
Vergangenheit, jede edle Geſtalt unſerer ganzen Geſchichte von
erhabener Geſinnung in uns neu zu geſtalten für die Gegenwar:,
ſo eine Verinnerlichung unſeres nationalen Lebens herauf-
zuführen, die feſt in der Geſchichte gewurzelt iſt und doch ihre
letzten Zweige in den reinen Aether der Zukunft hineinragen
läßt. So wird das deutſche Volk und ſein Nationalſtaat eine
immanente, eine durch ſich ſelbſt beſtimmte Darſtellung des
Menſchlichen. So ziehen wir trotz aller realen Machtpolitik, ja
gerade durch ſie die Verbindungslinien mit jenem politiſchen
Jdealismus, den Fichte und Schleiermacher verkündigt haben.
Jhr Wille wartet auf unſere Tat. Der kanſerliche Erlaß an den
Reichskanzler vom 7. April will den Weg wenſen, alle Kräfte des
Voldes, die geſchichtlichen und die gegenwärtigen, in den Dienſt
des Geſamtwillens der Nation zu ſrellen. Das jetzt ſo briel
gebrauchte Wort von der notwendigen Politi-
ſierung unſeres geſamten Volkes bedentet
gewiß die Durchdringung aller Volksklaſſenmit der Erkenntnis ihrer politiſchen Rechte in
einem modernen Verfaſſurgsſtagte, aber es
ve deutet noch viel mehr die Verſittlichung
unſeres Volkes für ſeine politiſche Pflicht,für jene Gedanken, daß das Volk als nationale Gemeinſchaft
höher ſteht als der Einzelne, daß die ſtaatliche Gemeinſchaft
wertvoller für die Geſchichte und das Leben eines Volkes iſt als
das Leben und Wohlergehen der Staatsbürger, daß die Vernich-
tung des eigentümlichen Lebens und politiſchen Wertes
einer Nation auch die Vernichtung der Perſönlichkeit nach ſich
zieht, weil der Staat als Organismusz der nationalen Gemein-
ſchaft nicht nur die einfache Zuſammenfaſſung aller Einwohner
eines beſtimmten Gebietes und einer beſtimmten Zeit bedeutet,
ſondern das ganze geſchichtliche Leben eines Volkes in ſich ſchließt.
Das Deutſchtum geht aus dem Weltkriege der Gegenwart
iſolierter hervor, als es vorher war. Noch ntenſiver als bisher
wird es auf die Anſpannung der eigenen Volkskraft angewieſenſein. Daraus folgt in Verbindung mit unſerer geogr ſchen

Mittelloge als innere Notwendigkeit, daß wir den nationalen
Machtſtaat, wie ihn uns Bismarck in Anlehnung an das frideri-
zianiſche Preußen als ſtarke, auf den Säulen des Heeres und des
Veamtentums ruhende Monarhie gen en hat, weiter aus
bauen, daraus folgt die z und höchſtmöglichſte Militari-
ſierung unſeres ganzen Vokkes. Militarismus der Volkskraft
aber bedeutet ihre Organiſierung, ihre ſchematiſche Eingliede-
rung in ein vorhandenes Syſtem. Um ſo bedeutender muß wie in
der Reformzeit das Gegerngewicht von inneren Kulturwerten
a die aus der Kraft der Freiheit geboren werden. Sie zu
chaffen, iſt Aufgabe aller Einzelnen und aller politiſchen Or-

gariſationen der geeinten Nation, iſt Pflicht der Einzelſtaaten
und Volksaufgabe. Dann werden in unſerm öffentlichen Leben
ſchöpferiſche Energien ſich offenbaren, die bisher abſeits ſtanden
oder gar eine negative Gegenſtrömang bildeten. Und wir
brauchen in Zukunft alle Volkskräfte für eine machtvolle
Staatswirklichkeit Sorgen wir dafür, daß ſie getragen werden
nicht von der auflöſenden Tee des natürlichen Rechtes auf Frei-

d. h. auf individuelle Wilkür, ſondern von der zuſammen
aſſenden Jdee der ſittlichen Pfücht zur Freiheit, d. h. der Pflicht
der Perſönlichkeit zur r wie ſie ung Fichte und
Schleiermacher einſt in der Reuſchöpfung des ſittlich-religiöſen
Geiſtes Berlins offenbart haben. So dienen Machtwille und
Freiheitwille, Staatsgedanke und Kulturgedanke dem einen großenFiele. der Verſöhnung des Nationakttäts- und des Menſchheits

ideales bis zu jener Grenze, die jedem Volke durch ſeine natür
lichen und geiſtigen Bedingtheiten geſetzt iſt Es bewahrt uns vor
den utoptſchen Träumeresen einer ungeſchichtlichen, ja oft un
wahrhaftigen Anſchauung, die, bald im Gewande des Kosmopoli-
tismus, bald des Pagtfismug auftretend, doch nur die eigene
Machtgier oder die eigene Ohnmacht verdechen ſoll, und es
bewahrt uns vor jenem brutalen Nationalitätsbewußtſein, das
nur das eigene Volk zur Weltherrſchaft berufen glaubt. Deutſch
ſein heißt ſeine Pflicht tun als eigenes Volk und als Glied der
Menſchheit Beides ſind Forderungen des perſönlichen Leberis,
damit es aus der Jſolierung ſeines individuellen Rechtsbewußt-
ſeins, aus ſeiner „Leerheit und Trägheit“ herausgehoben wird,
damit es „Erhabenheit und Größe in der Geſinnung“ gewinnt.

Von dem Verlag der „Nationalen Rundſchau“ haben
wir uns für unſere Leſer einen Teil der betreffenden
Nummer geſichert. Gegen Einſendung von 50 Pfg. ſteht das
Heft zur Verfügung.

Landwirtſchaftliches
Zur Frage der Verſorgung mit Saatkartoffeln

Die ungewöhnlich großen Mißſtände, die ſich im vergangenen
Jahre auf dem Gebiete der Verſorgung der Landwirtſchaft mit
Saatkartoffeln ergeben haben, waren die Veranlaſſung dafür
daß die großen landwirtſchaftlichen Körperſchaften Deutſchlands
ſich zur Herbeiführung und planmäßigen Leitung des unbedingt
erforderlichen Saatgutswechſels zu einem „Ausſchuß für Pflanz
kartoffeln“ zuſammengefunden hatten. Der Ausſchuß hatte die
Aufgabe, den Bedarf an Saagtkartoffeln feſtzuſtellen, Lieferungs
bedingungen und Preiſe feſtzulegen und eine geordnete Ver
ſorgung der Bedarfsgebiete zu vermitteln. Dabei ſollte und
mußte auf eine möglichſte Sicherſtellurg eines planmäßigen
Austauſches von Saatkartoffeln und einen möglichſt großen An
bau, insbeſondere von Frühkartoffeln, hingewirkt werden.
Der Aufkauf ſollte in der Hauptſache unter Heranziehung der
Genoſſenſchaften und des bewährten Handels erfolgen. Leider
türmten ſich der Arbeit des Ausſchuſſes große und immer ſtei
gende Schwierigkeiten entgegen. Gleich zu Anfang mußte die
Anforderung an Saatkartoffeln, die ſich auf über acht Mil
lionen Zentner belief, faſt auf die Hälfte herab-
geſetzt werden. Eine Reihe von Gebieten, die ſonſt Saat-
kartoffeln lieferten, waren dazu infolge der ſchlechten Ernte und
der ſtärkeren Jn anſpruchnahme zur Verſorgung mit Speiſekar-
toffeln nicht imſtande. Dieſe Lieferungsgebiete wurden ſogar
zum Teil Bezugsgebiete. Der Ankauf von Saatkartoffeln war
monatelang auf das höchſte erſchwert, weil er nur nach Ver
digung mit den einzelnen Provinzialkartoffelſtellen über die
Arrrechnung von Speiſekartoffeln durchgeführt werden konnte.
Erſt auf Grund eingehender im März abgeſchloſſener Verhand-
lungen war es möglich, Vereinbarungen mit den Provinzial-
kartoffelſtellen überall zu treffen. Weitere erhebliche Schwierig
keiten ergaben ſich durch die Erhöhung des Speiſekartoffelpreiſes
mit Hilfe der ſogenannten Schwierigkeitsprämie, die für Pflanz
kartoffeln nicht bewilligt werden durfte. Dazu kamen die unge-
wöhnlichen Erſchwerniſſe, die die ungünſtige Witterung mit ſich
brachte und auch da, wo die Lieferung von Pflanzkartoffeln fertig
vorbereitet war, machte der Waggonmangel und die ungünſtige
Witterung der tatſächlichen Belieferung die größten Schwierig-
keiten. Trotzdem iſt es dem Ausſchuß gelungen, mehrere Mil-
lionen Zentner Saatkartoffeln in die weſtlichen Gebiete, die ohne
Saatwechſel keine ausreichende Kartoffelernte erwarten können
zu ſchaffen. Am ſchwierigſten war die Beſchaffung von Früh-
kartoffeln und man wird in dieſem Jahre ganz allgemein mit
einer geringeren Anbaumenge von Frühkartoffeln rechnen müſſen.
Leider konnte der Ausſchuß, der eine noch weitergehende Förde-
rung ſeiner Beſtrebungen dankbar empfunden hätte, bei weitem
nicht allen Wünſchen nach Pflanzkartoffeln nachkommen. Was
nach Lage der ungemein ſchwierigen Verhältniſſe geſchehen
konnte, iſt zweifellos geſchehen. Die Landwirtſchaft wird ihren
Vertretungen Darrk dafür wiſſen, daß ſie trotz der ſich immer neu
auftürmenden Erſchwerniſſe, deren Umfang und Wirkung von
Außenſtehenden naturgemäß nicht beurteilt werden kann, de
Verſorgung insbeſonndere des Weſtens mit Pflangkartoffeln
wenigſtens in dem nach der Lage der Sache möglichen Umfange
durchgeführt hat.

Sportnachrichten
Fußballſport

Halle 96 fährt mit ſeiner erſten Mannſchaft dieſen Sonn
tag nach Halberſtadt zur Austragung des erſten Zwiſchenrunden-
ſpiels um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft gegen die dortige
„Germania“. Für den nicht abkömmlichen Delle wird Mähnert
linksaußen ſpielen. Abfahrt 11 Uhr 16 Min. vom Hauptbahnhof.

Kurorte und Reiſen
Bad Köſen an der Saale, das Eingangstor Thüringens,

durch ſeine vorzüglichen Solquellen und neugeitlichen Kur-
einrichtungen bekannt, bietet gerade jetzt im Frühjahr durch ſeine
herrliche Lage einen der beliebteſten Badeorte. Neben den Sol
bädern geben beſonders die im Kurmittelhauſe vorhandenen
Geſellſchafts- und Eingelinhalationen, pneumatiſchen Kammern
und Radium-Emanatorium in jedem Jahre Tauſenden die er
hoffte Geſundheit wieder. Gerade in der jetzigen Zeit, in welcher
tweitere Reiſen mit Schwierigkeiten verknüpft ſind, bietet Bad
Köſen Erholungsbedürftigen einen angenehmen abwechslumgs-
reichen Aufenthalt. Auch in dieſem Jahre iſt ſeitens der Bade-
verwaltung alles geſchehen, um den Kurgäſten den Aufenthalt
recht angenehm zu machen, zumal auch die Verſorgung mit
Lebensmitteln völlig geſichert iſt.

Wegen Ueberfüllung unſerer Räume bleib
die Sammelſtelle von Montag, 14. Mai, bis
auf weiteres geſchloſſen. 8479

Brochenſammlung für Kriegszwecke.

[CCT„JS7„JJ „J„-„----- J]ZJ

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon für Provingz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mirſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon;

für den Angzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Bei unverlangt eingeſandten Manuſkripten übernimmt die

e ituns keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück-
ng.

gegen MAagen-, Darm-, Leber-, Nieren-, Blasenleiden.Gallenst eine Znrekerkrankheit Gioht Rheumatäemus
Katarrh. Hrholung nach Kri wert

Krankheiten und deren Folgen den.Trink- und Thermal-Badekur.
Wohnung im Kurhotel

en, Krieges
(8130

und in vielen andern Hotels, Pengionen u. PrivathhagernKurhotel, einziges Hotel mit Thermalbädern aus denHeilquellen des Bades. groager rweſterangaban mit
allen Vinrichtungen der Hotelkanst: (36562

Wür Haugkuren
Versand des Neouenahrer Sprudels

naeh neuem Faliverfahren.
MWerbeschriften und alle Auskünfte umgonst u. portofre
duareh die Kurdireoktton Rio a Fee.



Theater 8 Uhr
Letater Sonntag!
Letzte 8 Tagoe!

j. e ewenn ret i an
Kirger 43 30. 5 50.

Spiolpi. so reichh. w. abends.

asse Sonnt. ab 10 Uhr.

Stadt- Theater
n den 13. P 1917

a gs ralt vo üng.

v kenra el v edr anAnf. 74 Uhr. Ende 10 ubr.

Das Dreimäderihaus.
Schubert.
ai 1917.Anf. 71.. be nach 10 Uhr.

t. Heldelversg.
Thaſis Tnocte,

aftſpiel des 547Etadttbegater-Perſonals.
Sonntag, den 13. Mai 1917,

abends 7 Uhr:

Hoimat,
r von Sudermann.Sehneider Widhbol.

i Anna na Lise.

Bad Wittekind.
un 14 Mai1917,früb 7 bis 9 Ubr

FrühKonzert,
nachmittags 83 Ubr

Kur Konzert
(8489Stadttheater. Orcheſter.

Eintrittspreiſe:
rüh-Konzert 25 Pf w.

Konzert 5 Pfg.ine ſtädt. Kartenſteuer.

III
9 83S S mm

besonders
Viener Hebharmonikas

und dauerha rein abge-
stimmte Mundharmonikas

für unsere Krieger
in größter Auswahl. e

Gustav Unhlig,
unt. Leizpi er Strass e
Halle a. S. Fernspr. 389.

Reicher Tierbeſtand.

Sonntag. den 18. Mai1917,
nachmittags Uhr

konzert
vom

Görlach-Orcheſter.
abends 7 Ubr

Ahend- Konzert.
Eintritt spreiſe:

Erwachſene so Pf a vor 7 er
abends ab20 Pfg., Hiilttär ohne Sang
grad zahlt vorm. 10 Pfg. nachm20 Pfg Se
Bei ungünſtigem Wetter finden
die Konzerte im Saale ſtatt.

3 B.
18. 5. 6 M. B. Brm.

Fr. Z. St.19./5. 7 II U.

erner, Saaleztgpassage

Einjähriges! Abendbursns,

Schreibmappen
und Schreibunterlagen
reicher Auswahl empfiehlt

Kohert a ò
Musikalische Leitung:

Königl. und Universitäts-Musikdirektor Alfred Rahlwes.

Mittwoceh, den 16. Mai 1917, abends 8 Vhr
im Stadttheater:

Robert Schumamn: „nanfred““
Dramatisches Gedicht von Byron.

Solostimmen, Chor u. Orchester.
Für Deklamation,

opus 115.

(Mit Benutzung der Konzerteinrichtung von R. Pohl.)
Manfred: Leopold Sachse.

Der verbindende Text gesprochen von:
Traude Tandar,
Dr. Friedrich Viol.

Henriette Troeger, August W. Roesler,
S Gesangsoli: Clara Senius- Erier

57 e zig (Sopran), Paula Woerner-Jensen aus Bern (Alt),
Walter aus Berlin C Dr. Viol, K. Schreiber

A. W. Roesler, K Dietrich (Bab.

Georg Schumann: „[as Träönenhrüglein'
Gedieht von Hermann Erler. Für 5 gemischter Chor,
Klavier, Orgel Harmonium), und Orchesterbegleitung,
Soli: Clara 8 e

Alt), Georg A.
rawm), Paula Werner-JensenWulcor (Tenor).Rlavier: Der Konz onist, Prof. G. Schumann aus Berlin.

Harmonium: MaxOrchester:est aus Leipzig.
Stadttheater-Orchester.

Harfe: Dora Hansen.
3058

Konzertflügel: C. Bechstein aus d. Hofmusikalienhandlung
Reinhold Koch.

Hinkel-Harmonium C. Rich. Ritter.

Eintrittskarten tag Nichtmitglieder
Lauben 5.00 M. Sperrsitz 3.50 M.
I. Ri

J Sess
4.00 M. I. Platz 3.00 M. II Ring Hinterreihen 1.50 M.
4.00 M. II. Platz 2.50 M. III. Ring u. Oberring 1.00

in der Hofmusikalienhandinung Reinh
Alte Promenade Ia, Fernspr. 1199.

I. Ring Fobaerreſnen 200 M.

M.
old Koch,

Soentag, 13. Mai, von nachmittags 3, bis abends 10 Ubr,

grobe Konzerte vie
Eintritt Pfg. Karten gültig. Militär frei.

lörlach.

Fr. WinKler.

Angenehmer
Ausfug nach Gutenberg
zur Fruehtwealneschenke. T Ergebenst W. Trehbatein. Preis an L. Kern, Hötel Ruro

e l Hoc. Dresden. (8441

Aueh für Jugendliche genehmigt.

Alte Promenade IIa.

Fernruf 5738.

Ostpreussen
Hindenburg.
Vaterländisches Schauspiel in 1 Vorspiel und 5 Akten.

Hergestellt zum Besten des Belehsverbandes „„Oztpreunbenbine“.

Ehrenpräsidenten:
Reichskanzler von Bethmann-Holbwes,
Generalfelämarschall von Hindenburg.

Nachm.
z Uhr:

18494

Bedeutend veratärktes Orchester.

Apollo Theater.
Countag, den 13. Mai: 2 Vorſtellungen

Jugend und Familien Vorftehn

Riesiger Erfolg
Die Parodien von Mar zell,
Leo Morgenstern's eDer Ungedlente bandstun,

Der muſikaliſche Lachſchlager

e K. U. P.
werden allabendlich ſtürmiſch belacht.

n
ges

Sviely vlane

(847

Die Vorführungen beginnen pünkti. um 3, 5, 7, 9 Uhr.
Einlass nur zu diesen Zeiten.

Sonntags gelten die erhöhten Preise.
Kinder auf allen Plätzen die Halfte.

Vorverkauf für sämtliche Vorstellungen täglich
von 10 Ubr ab

ununterbrochen an der Theaterkasse.
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n beipzigerstrasse 8.
Fernruf 1224.

Erstklassiges Lustspiel.
Vorfährung: 5, 7, 9 Uhr.

Jugenähilfe

Vortrag
in derVniversität, Aucditorium maximum

Dienstag, den 15. Mai, S Uhr abends
D. Feine:

Bericht Uber das Tagesheim für sehwer erziehhare kinän,

Geh. Ned.-Rat Prol. Dr. Anton

Behandlung und Erziehung der 2urüeh
gebliebenen und entarteten Kinder
Rintrſtts Karten zu 1 Mark 9 der Hofmusikat

handlung Hothan, Gr. Ulrichstr. n.stelle, Brüderstr. 6 und an der Aben 99
Für Helfer und Helferinnen Freikarte i. d. Ge

B, in GFeschits
2576

schäftst telle,
Der Vorstand der Jugend lfe:

D. VFeine.

Sündige Martter.a Drama.
Neue Promenade 16

Jahn-Atelter Willy MNuſn
Veke i

m Garcdlinenhaus)

Fernsprecher 3483. 9
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folgende Artikel
Das ſoeben zur Ausgabe gelangende Heft 1 von Band II enthält u. a.

Fichte und Schleiermacher. vie ſittlich-religiöſe Tlieder-
geburt in Berlin während der Jahre 1808 1813.

Von Archivrat am Geh. Staatsarchiv Dr. Müſebeck.

Der auswärtige Hancdel. von F. Johannes Fahr.

Die Sntwicklungslinie des mittel europäiſchen
Gedlankens.

59 Preis 50 Pfg. 9
Von M. Rogge.

Hu beziehen durch die
Halleſche Teitung, Halle a. S., Leipzigerſtrasse 61/62.

Rex-Binkochapparate. Pinkochgläser.
Ersat- Summiringe

für alle Sorten Gläser.

Max Herrmann
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Gr. Ulrichstrasse 57.
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Keil, Bernhardyſtr. 20, bei der jedesmaligen Abgabe den Beſtand

und allſeitiger Jn anſpruchnahme durch vielfältige Wohlfahrts-

aus Halle und Umgebung
Halle, den 13. Mai

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
ugsregelung für die Woche vom 14. bis 20. Mai

Für den Stadtbezirk Halle wird folgendes angeordnet:
1. Jn der Woche vom 14. bis 20. Mai dürfen auf den

dutt s der Kartoffelkarte bis 5 Pfund abgegeben und
en werden. Die Verkäufer haben beim Verkaufe dieſen

tt von der Kartoffelkarte abzutrennen und den Verkauf
der vorgeſchriebenen Weiſe im Leberismittelſchein (D) erſicht

in machen. Von der Kartoffelkarte bereits abgetrennte Ab
ne ſind ungültig und daher von den Verkäufern zurückzu-

Schwerſt, Schwerarbeiter und in Halle beſchäftigte
zwärtige Schwerſtarbeiter dürfen auf den Abſchnitt 8 der

aus ioletten Karte fünf, auf den Abſchnitt 8 der neuen dunkel-
n Kartoffelkarte vier Pfund auf den Abſchnitt 8 der neuen
Wenen Kartoffelkarte ein Pfund Kartoffeln kaufen. An dieſe

ſonen darf die Ware gegen Vorlage und Einziehung der von
rte bereits abgetrennten Abſchnitte der Zuſatzkarte abge

den. Die Abſchnitte der Zuſatzkarte zeigen in violetter
be für Schwerſtarbeiter, in duerkelgelber Farbe für Schwer-

cheiter, in grüner Farbe für auswärtige Schwerſtabeiter die
Angabe der Woche, für die ſie gelten. Auf die Abſchnitte in
letter Farbe dürfen fünf, auf jene in gelber Farbe vier, auf

ſie Abſchnitte in grüner Farbe ein Pfund Kartoffeln abgegeben
vee Die Verkäufer haben die Abſchnitte der Kartoffelkarten

Dienstag, den 22. Mai, dem StadtErnährungsamt in der
vorgeſchriebenen Weiſe gebücidelt abzuliefern.

1. Jn der Woche vom 14. bis 20. Mai werden außerdem
Pfund Grieß. 4 Pfund Sirup, 1 Suppenwürfel und

Pfund Graupen auf den Kopf der Bevölkerung verteilt. Die
nähere Regelung erfolgt durch beſondere Bekanntmachungen.

5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung, die mit
der ekanntmachung in Wirkſamkeit tritt, werden nach S 16 der
vekanntmachung vom 1. Dezember 1916 bzw. nach S 17 der Ver
ordnung über Preisprüfungsſtellen geſtraft.

55 Gramm Butter
In der Woche vom 14. bis 20. Mai (43. Woche) entfallen auf

n Kopf der Bevölkerung 55 Gramm Butter. Der Verkauf be
innt am Dienstag, den 15 Mai, auf Grund des für die 43. Woche
ültigen Abſchnittes der Fettkarte in den Geſchäften, in denen
je Käufer in die Kundenliſte eingetragen worden ſind. Der

Verkäufer hat beim Verkauf den Abſchnitt der 43. Woche der
Fettkarte abzutrennen und den Verkauf in der Kundenliſte anzu
merken. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt-
Ernährungsamt am Montag, den 21. Mai, abzuliefern. Militär-
lrlauber erhalten die Butter auf Grund von Butterſcheinen
zur auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamtſchule).

Der Verkauf von Grieß
eginnt am Montag. Für jede Perſon eines Haushaltes kann

Pfund verabfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt 28 Pfg.
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Ver-
käufern den Grieß einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug
bon Kolonialwaren in die Kundenliſte eingetragen ſind. Die
Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 38 des Warenbezugs-
ſcheines V zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die

zu Hunderten gebündelt im Stadt-Ernährungsamt,
Schmeerſtraße 1, (Türaufgang), 2. Obergeſchoß, binnen 8 Tagen
unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhand-
lungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung
vom W. September und 4. November 1915.

Suppenwürfel
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Montag und
Dienstag bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in
nächſter Woche zum Verkauf gelangenden Suppenfabri-
kate abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs
erfolgt ſpäter.

Teigwaren
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, die Teig-
waren bei dem Fabrikanten Keil, Bernhardyſtr. 20, abzuholen.
Die Abgabe erfolgt an die Kleinhändler mit den Buchſtaben:
A—-F am Montag, den 14. Mai, G am 15. Mai, L R am
16. Mai und S--Z3 am 18. Mai. Die Kleinhändler ſind ver
pflichtet, in der Teigwarenverteilungsſtelle, Teigwarenfabrikant

an Waren und die Angahl der von ihnen mit Teigwaren zu ver
ſomenden Perſonen anzugeben.

Reiſebrotmarken
Es wird darauf hingewieſen, daß vom 15. Mai ab nur noch

die Reichsreiſebrotmarken, die mit einem in grauem Felde
ſtehenden weißen Reichsadler gekennzeichnet ſind, Gültigkeit
haben. Zur Entwertung der eingelnen Abſchnitte iſt der rechts
von der Durchlochung befindliche Teil der Reiſebrotmarke von
den Gewerbetreibenden ſofort nach Empfangnahme der Marke
abzutrennen. Jn Gaſt und Schankwirtſchaften hat die Ab-
trennung nicht durch die Bedienung, ſondern durch die Perſon zu
erfolgen, die das Gebäck an die Bedienung ausgibt. Der abge
trennte kleine Teil iſt zu vernichten.

z

Ergebnis des Opfertages für Bialla
Die Büchſenſammlung am BiallaOpfertage hat den Betrag

ton 8211,29 Mk. ergeben, ein gewiß für unſere Bürgerſchaft höchſt
auszeichnender Erfolg in der gegenwärtigen Zeit der Teuerung

aufgaben! Ein Erfolg, der vor allem auch der Selbſtloſen und
verſtändnisvollen Vorarbeit der Tagespreſſe, allen bei den öffent
lichen Veranſtaltungen Mitwirkenden, den Organiſatoren und
Leitern der Sammeltätigkeit, insbeſondere aber dem unverdroſſen
ausdauernden Eifer der Sammlerinnen und Sammler zu ver

en iſt.
Ein Verzeichnis der in den einzelnen Büchſen eingebrachten

Heträge wird vom Dienstag, den 15. Mai, ab im Bankhauſe von
Reinhold Steckner und bei jeder der 15 Sammelbezirks- Geſchäfts
ſtellen zur Einſichtnahme ausliegen.

Zu obengenannten Betrage von rund 8000 Mark tretennoch der Fetrag der Sondervorſtellung des Films „Oſtpreußen

und ſein Hindenburg“ vom Vorabend des Opfertages und des in
zwiſchen abgeſchloſſenen Wettbewerbs um die Autogramme von
Hindenburg und Ludendorff hingu. Das Ergebnis des Wett
bewerbes, welches ſich ſchon heute als gleichfalls ungemein be
friedigend überſehen läßt, und der Reinertrag der geſamten
Opfertagsveranſtaſtungen wird bald an dieſer Stelle mitgeteilt
werden. Schon heute kann mit dankbarer Genugtuung ausgeKaufe bei H. FLKA

I. Beilage zu r. 241 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt

ſprochen werden, daß der Weckruf der Halliſchen Oſtpreußenhilfe
„Halle hilf Bialla“ im begeiſternden Zeichen der Oſtpreußen
er y e Denburg und Ludendorff eine ſtarke Werbekraft be-
wieſen

Oſtpreußen und ſein Hindenburg“
Aufführung im U.T.Lichtſpielhaus Alte Promenade 11 a
Die Beziehungen der Stadt Halle und der ing Sachſen

zu dem von den Ruſſen ſo ſchwer heim Oſtpreußen
inden bekann ihren Ausdruck in der Uebernahme von
Pflegſchaften über den Kreis Johannisburg und das in dieſem
Kreiſe gelegene Städtchen Bialla. Da es aber leider nur
wenigen von uns vergöcint iſt, das herrliche Maſurenland mit
ſeinen weiten Seen, ſeinen meilenweiten Forſten, ſeinem
hügeligen Gelände, in ſeiner ſtimmungsvollen Schönheit aus
eigerrem Erlebnis heraus zu kennen und die Stätten aus eigenerAnſchauung zu ſehen, auf denen ich ungeheures Geſ u der
Weltgeſchichte abgeſpielt hat, nicht nur erſt in dieſem Weltkriege,
ſondern bereits vor Jahrhunderten es ſei nur an die Ordens
kriege und an die Schlacht von Tannenberg im Jahre 1410 er-
innert, in der Polens Sieg über die Deutſchritter den Ordens
ſtaat in Trümmer ſchlug ſo iſt es ein beſonderes Verdienſt
der Leitung unſerer U-T.-Lichtſpielhäuſer, daß ſie uns durch
Darbietung des gewaltigen vaterländiſchen FilmSchauſpiels
„Oſtpreußen und ſein Hindenburg“ die Möglichkeit gewährt, in
dem ſchönen Lichtſpielhauſe an der Alten Promenade unſer
Patenland Oſtpreußen mit eigenen Augen zu ſehen. Aber dieſes
Film Schauſpiel bietet doch noch weit mehr. Es führt uns in
die Geſchichte Oſtpreußens ein und macht uns zu Zeugen ge
ſchichtlicher Vorgänge von einſt und jetzt. Es führt uns aber
auch an die Stätten, die bei den Ruſſeneinfällen im Jahre 1914

Schweres ſahen und erlebten, an die Trümmerſtätten jahr
undertelangen Fleißes, reinen Familienglücks, zerſtörten Lebens

und zerbrochener hoher Kulturwerte. Und in geſchichtlichem
Zuge aber auch an die Stätten wunderbarer Heldentaten einſt
und jetzt. Nur wenige Bilder hieraus: Die geiſtige Eroberung
Oſtpreußens für das Chriſtentum und die Umſchöpfung dieſes
Landes in deutſches Beſitztum, die freie Unterſteillung unter das
brandenburgiſche Banner, die Zeit der Erniedrigung auch Oſt
preußens unter Napoleoniſcher Herrſchaft, die Befreiungskriege,
die weitere friedliche Entwickelung des Landes bis zum jetzigen
Weltkriege, ſeine Ueberflutung durch die Ruſſen und ihre
Schandtaten und ſchließlich die großen Kampftage der Schlachten
von Tannenberg und der großen Mafurenſchlacht, durch die Oſt
preußen endgültig und, wir wollen es zu Gott hoffen, für immer
von der ruſſiſchen Barbarei befreit iſt und nun wieder einer
friedevollen und geſegneten Entwickelung entgegenzugehen ver
mag. Welch ein Jubel darum und welche Begeiſterung, wenn
Hindenburg, der Befreier Oſtpreußens, und der Kaiſer in dieſem
einzigartigen Film- Schauſpiel erſcheinen, inmitten ihrer Truppen
ueid einer wieder hoffnungsfreudigen Bevölkerung.

Bereits am Sonnabend, den 5. Mai, wurde ſten derOſtpreußenhilfe, insbeſondere für Viaggo, da pracht
volle Film Schauſpiel im U.-T.-Lichtſpielhauſe an der Alten
Promenade vorgeführt. Und es hatte die Bewunderung der das
Haus wohl bis auf den letzten Platz füllenden Zuſchauerſchar
gefunden. Nun wir es geſtern ſelbſt haben, dürfen wir.
ſagen, dieſe Bewunderung iſt gerechtfertigt. Nicht nur, daß
dieſes großartige Schauſpiel wie die lebensvolle Darſtellung
eines gewaltigen Heldenliedes anmutet, es zeigt uns auch in
außerordentlich ſcharfe und klaren Bildern das reizvolle Kultur
leben Oſtpreußens und die Anmut des ſchönen Landes, zeigt uns
Land und Leute in ihren Beziehungen zueinander ſelbſt und
bringt uns ſo unſere Patenkinder, die wir liebevoll hegen und
pflegen müſſen, damit ſie die Schrecken einer grauenvollen Zeit
überwinden und wieder ausgeſöhnt werden mit einem Geſchick,
das ihnen ſo Schweres auferlegte, unſeren Herzen und unſerer
Opferfreudigkeit näher.

Doch, Oſtpreußen und ſein Hindenburg“, das nun eine
ganze Woche den weiteſten Kreiſen zum Beſuche im U.T.-Licht-
ſpiele Alte Promenade offen ſteht, bedeutet noch mehr. Es wirkt
zweifellos, darin ſtimmen wir mit Prof. Dr. Becker durchaus
überein, erzieheriſch und für unſere Jugend bedeutet es ebenſo
wie für uns Aeltere einen trefflichen Anſchauungsunterricht.
Wer die Ausbrüche der Freude bei der Jugend beobachtete, als
die Ruſſen von den Deutſchen niedergekämpft und vernichtet
werden, der freut ſich des der Jugend innewohnenden Gerechtig-
keitsgefühls und der Jubel und das Händeklatſchen dieſer
Jugend, wenn ſie die großen Geſtalten früherer und heutiger
Tage ſieht, wirken anſteckend auf die Erwachſenen. Wenn
jemand am Werte einer ſolchen Vorführung zweifeln könnte,
dieſe Erſcheinung muß ihn eines Beſſeren belehren. Alle guten
Gefühle und Spannungen werden hervorgerufen und darum
ſollen nicht nur die Erwachſenen, die Mündigen in dieſes Film-
werk Oſtpreußen und ſein Hindenburg“, ſondern auch unſere
Jugend ſoll hinein, ſoll ſich an dieſen ergreifenden Bildern großer
und ſchwerer Zeiten ſtärken und voll heiliger Vaterlandsliebe
erfüllen. Und darum nochmals: es iſt ein Verdienſt der Leitung
der U.T.Lichtſpielhäuſer, daß ſie hierzu Gelegenheit bietet.

m.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe wurde dem Stellmacher in

der Zaggonſfabrik Cottfried Lindner Aktiengeſellſchaft in
Ammendorf Vizefeldwebel Bornemann verliehen.

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielt der Unteroffizier
und Fourier in einem bayeriſchen Landſturmbataillon Ernſt
Seebach, Sohn des Vergoldermeiſters G. A. Seebach in Halle.

Geſuche um Pferde an die Landwirtſchaftskammer
Bei dem Königlichen Kriegsminiſterium und dem Königlichen

Landwirtſchaftsminiſterium gehen dauernd Geſuche um käufliche
Ueberlaſſung von kriegsun brauchbaren Mili-
tär- und Beutepferden ein. Dieſe Pferde werden den
Landwirtſchaftskammern zur weiteren Verteilung an Landwirte
und Gewerbetreibende überwieſen. Die an das Miniſterium

erichteten Geſuche müſſen daher meiſt den Landwirtſchafts
mern zur weiteren Bearbeitung überſandt werden. Die hier

durch entſtehende Verzögerung können die Bewerber vermeiden,
wenn ſie ihre Geſuche ſogleich an die zuſtändige Landwirt
ſchaftskammer unter Beifügung der erforderlichen Beſcheini-
gungen der örtlichen Behörden richten. y

Erzeugerrichtpreiſe für Obſt und Gemüſe
Die in der Provingzialkommiſſion Sachſen für Gemüſe und

Obſt feſtgeſetzten Ergeugerrichtpreiſe gelten in erſter Linie für
die Anbau und Lieferungeverträge. Sie haben aber außerdem
kraft Geſetzes die weitere Wirkung, daß Erzeuger auch beim
ſonſtigen Abſatz ſelbftgeernteter Ware an dieſe Preiſe gebunden
ſind. Nur twenn Ergzeuger über ihre nächſte Bahnftation hinaus
ihre Ware an auswärtige Verbraucher unmittelbar verſenden,
dürfen ſie die Kleinhandelspreiſe des Beſtimmungsortes in Anſatz
bringen, Unkoſten aber nicht.

Die Reichsſtelle für Obſt und Gemüſe hat als S
richtpreiſe für Spi beſtimmt: bis 15. 25 Pfg. für je ein
Pfund, r 15 Pfg. bis e anderweiten Feſtſetzung
gültiger Vertragspreiſe durch die Preiskommiſſion

Kraftfuttermehl
Es ſteht ein Poſten des aus hiefigen

gewonnenen ermehles zur Verfügung, der gegen Be
gugsſchein in Mengen von einem Zentner ab wird.
Bezugsſcheine werden im Dienſtgebäude, gehe
Zimmer 52, vormittags von 8—-1 Uhr, ausgefertigt. Der is
für den Zentner Kraftfuttermittel beträgt 23 Mark. Futter
proben (3 Pfund und 10 Pfund) ſowie Verfütterungsanweiſungen
Bnnen vom Lager des Halliſchen Hausfrauenbundes, Neue Pro
menade 12, am 14. und 18. d. Ms. von 3--5 Uhr nachmittags,
zum Preiſe von 25 Pfg. für das Pfund bezogen werden. Die
bisher ausgeſtellten Bezugeſcheine verlieren mit dem 19. d. M.
ihre Gübtigkeit.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Haupt
mann: der Oberleutnant der Landwehr a. D. Reinicke, zu
letzt Leutnant der Landwehr-Foeldartillerie 2. Aufgeb. (Erfurt),
jetzt bei der Erſatzabteilg. des 1. Thür. Feldart.Regts. Nr. 19;
zu Oberleutnants: die Leutnants der Reſerve: Wuſchke
des Jnf. Regt. Fürſt Leopold von Anhalt- Deſſau (1. Magdeb.)
Nr. 26, Dietrich des 1. Lothr. Jnf.-Regts. Nr. 180 (Sonders
hauſen), Flachsbarth d. Torgauiſchen Feldart.Regts. Nr. 74
(Stendal); zu Leutnants der Reſerve: die Vige-
feldwebel: Niehoff (Magdeburg) der Jnfanterie, Jäger
(Gera) der Fußart., Heinecke und Meher, Heinrich,
(Reuhaldensleben in ihrem Regiment, Leiſterer (Erfurt),
Hupe (Mühlhauſen i. Thür.), Jähnert auſen)der Jnſanterie; Borne mann (Naumburg a. S.) und Rode
Neuhaldensleben des Eiſenb.-Regts. Nr. 2; ebenſo die Vize-
wachtmeiſter: Junghans (Aſchersleben) der Feldartillerie,
Tourneau (Magdeburg), Heinze (Wetrßenfels) umd
Lindekugel Neuhaldensleben wie die vorigen, Köhler
(Altenburg) im 1. Naſſauiſch. Feldart.-Regt. Nr. 27 (Oranien)
dieſes Regiments, Weiſe (Erfurt), Frodermann (Mühl-
hauſen i. Thür.), Metz, Burkhardt und Lindemann
(Gera), Mangold Naumburg a. S.) und Jacob (Sonders-
hauſen) im 1. Thür. Feldart. Regt. Nr. 19 dieſes Regiments.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde beim hieſigen
Königl. Oberbergamte verliehen den Herren Berghauptmann
Scharf, Oberbergrat Sattig, Rechnungsrat Wuthenau,
Rechnungsrat Müller und Kanzleiinſpektor Lücke; ferner
dem Schichtmeiſter a. D. Rechnungsrat Becker.

Handwerkskammer zu Halle. Der Königliche Regierungs
präſident v. Gersdorff hat an Stelle des Geh. Regierungsrats
Schwanert den Oberregierungsrat Liſtemann in Merſeburg
um Stellvertreter des Stagtskommiſſars bei der Handwers-
ammer beſtellt.

Die Kriegsſchmieröl Geſellſchaft m. b. H. macht darau
aufmerkſam, daß die Anmeldefriſt aller Perſonen (mit Aus-
nahme der Jmker), welche Bienenwachs jeglicher Art rein
oder gemiſcht, ſowie Preßrückſtände und alte Waben-
reſte in Mengen von mehr als 1 Kilo in Gewahrſam haben
am 5. Mai abgelaufen iſt. Wer dieſe Anmeldungen unterläßt
macht ſich laut S 13 der Verordnung ſtrafbar.

Brockenſammlung für Kriegszwecke. Die erſt am letzten
Montag eröffnete hieſige Brockenſammlung für Kriegszwecke hat
bereits einen derartigen Zulauf, daß alle zur Verfügung ſtehen-
den Räume mit Sammelgegenſtänden überfüllt ſind. Bis die
bereits in Angriff genommenen größeren Räume in Harz 51
hergerichtet ſind, muß die Sammlung geſchloſſen bleiben.

Familienabend. Der Franckeſche Jünglings-
verein an St. Ulrich (Leiter: Paſtor Heintke) feiert ſein
Stiftungsfeſt am Montag, den 14. Mai, abends 8 Uhr, im „Roten
Roß“, Leipziger Straße. Die Feſtordnung umfaßt außer der
Stiftungsfeier eine vaterländiſche und eine Reformations-Jubel-
feier. Der Vorſitzende hält eine Begrüßungsanſprache und Herr
Kandidat Stolberg ſpricht über das Volkslied. Das von Paſtor
Nietſchmann für das Reformations-Jubeljahr gedichtete Spiel
„Luther im Odenwald“ kommt an dieſem Abend zum erſten Male
zur Aufführung. Chor- und Einzelgeſänge werden von Vereins
mitgliedern und Freunden des Vereins vorgetragen.

Stadtbad. Von Montag ab iſt die Frauenſchwimmhalle
wieder geöffnet und ſomit ſind beide Schwimmhallen für Herren
und Damen den ganzen Tag über von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr
abends, Freitags und Sonnabends bis 9 Uhr, Sonntags bie
mittags 1 Uhr in Betrieb.

Untexſagung des Handels. Der Handelsfrau Friederike
Linke, Weingärten 36, iſt der Handel mit Lebens- und Futter-
mitteln auf Grund der Verordnung vom 23. September 1915,
betr. die Fernhaltung un zuverläſſiger Perſonen vom Handel
unterſagt worden.

Zwangsverſteigerung. An hiefiger Gerichtsſtelle ſtand mal
wieder eine Verſteigerung im Wege der Zwangsvollſtreckung an.
Das Hotelgrundſtück, Riebeckplatz 3, eingetragen auf die Witwe
Emilie Stoepel, von 7 Ar 26 Quadratmeter Größe und einem
jährlichen Nutzungswert von 3870 Mk. wurde vom Geh, Hofrait
Max Barbe genannt Richards in Königsberg mit einem Bar-
gebot von 220 000 Mk. erworben. Der Zuſchlag iſt erteilt worden.

U.-T.-Lichſpiele, Leipzigerſtraße 88. Henny Porten
feiert wieder Triumphe in dem Luſtſpiel Der Liebesbrief der
Königin“. Sie hat aber auch eine Gipfelleiſtung ihrer großen
Kunſt geſchaffen. Nichts fehlt ihr an der Skala des Ausdrucks: in
reichem Wechſel findet ſie alle Schattierungen weiblichſten Weſens,
ſei ſie eine königliche oder unkönigliche Königin, ſei Stagts-
attrappe oder Weibchen. Dabei gelingt ihr der pantomimiſche
Ausdruck des Gedankens geradezu reſtlos. Es ſind dabei Auf-
nahmen zuſtande gekommen, welche das Aeußerſte an SEr-
ſchöpfungsmöglichkeiten bieten. Es finden ſich da Bilder, die er-
neut beweifen, daß man im Film pantomimiſch eingehender und
eindruckswoller geſtalten kann, als auf der Theaterbühne. Die
gange Handlung iſt humorſprüchend, oft ſatiriſch, ränkereich und
galant. Alles in allem ein Luſtſpiel, wie es beſſer nicht ge
ſchaffen werden kann. Das Drama der Woche „Sündige Mutter
iſt ſpannend, die Handlung durchaus logiſch und gut aufgebaut
und bewahrt Natürlichkeit von Anfang bis zu Ende. Die nweueſten
Kriegsberichte und eine wunderbare Naturaufnahme fehlen nicht.

Platzkonzert. Am Sonntag, den 13. Mai findet auf dem
Platze vor dem Kniſer-Wilhelm Denkmal in der Poſtſtraße bon
12 bis 1 Uhr mittags ein Platzkongert ſtatt, ausgeführt von der
Erſah- Kapelle des 13. Landbſt.-Jnf.-Erſ.Batl. IV. 31.

Zoplogiſcher Garten. Vielfachen Wünſchen Folge gebend,
hat ſich die Verwaltung entſchloſſen, den Konzertgarten
im Zoo an kongzertfreien Tagen künftig von 2 Uhr nachmittags
ab zum unentgeltlichen Beſuch freizugeben. Gs wird ſomit den

Beſuchern die Gelegenheit geboten, den ſchönen, ſchattigen Kon
zertgarten aufzuſuchen, ohne dafür Eintrittsgeld zahlen zu
müſſen. Die Kaſſe, an der man dann die Karten zum Beſuche
des Tierparkes löſt, befindet ſich am Bärenzwinger.

Halle a. S.
Leipzigerstr. 87,



S S

t S e

e

h

r

S

e
r

SS

e

e

St

gewaltige 3
platz voll beſetzt.

nichts angeeignet.
iſt es für die
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S Halleſche Tageschronkk. Jn der Gei ein
mit einem Laſtfuhrwerk zuſammen. Durch
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nicht. Freitag abend n er.ſtraße befindli Grundſtück
Schornſtein und mehrere hnungen wurden leicht beſchädigt.
Menſchen wurden nicht verl Jrn der Nacht z i
wurde in die an der Peißnitzbrücke befindliche Selter

e Es wurden 5 Flaſchen Ligavretten und 75 Pfg. geſtohlen.

Aus den vereinen
Der Berein der Gaſtwirte von Halle und U hiſeine Monatsverſamml am 4. Mai beim Vereinsmitglied

Zſchehge im Zoologiſchen Garten ab. Vorſ. Käppel ſetzte die Ver
ſammlung vom Ableben des V.-M. Garz ſowie der Ehefrau des
V. M. Koch im „Grünen Hof“ in Kennknis. Die Verſammlung
ehrte das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben von den
Plätzen. Sodann gab der Vorſitzende einen kurzen Ueberblick
über das 40jährige Beſtehen des Vereins. Am 25. Mai 1877 er
folgte die Gründung, welche ſich aus kleinen Anfängen zu un
geahnter Blüte entfaltete. Der Vorſitzende gedachte auch der
Mitglieder, welche mit Fleiß und Ausdauer am Ausbau des
Vereins tätig waren. Mit beſonders herzlichen Worten rühmte
er die Verdienſte des Ehrenmitgliedes Herrmann auf finanziellem
Gebiete. Seiner bewährten langjährigen Kaſſenverwaltung ſei
es zu danken, daß ſich die Kaſſe in ſo glänzender Verfaſſung be
finde. Herrn Herrmann drückte der Vorſitzende den Dank der
er aus. Von einer Feier müſſe mit Rückſicht auf die
ſchwere Kriegszeit Abſtand genommen werden; ſollte jedoch bis
zum Herbſt der erſehnte Frieden eingetreten ſein, ſo würde ſich
eine Feier wohl noch ermöglichen laſſen. l drückte der
Vorſitzende ſeine Freude über die rege Beteiligung der Frauen
bei den Verſammlungen aus. Für die nächſte Verſammlung
wurde die Gaſtwirtſchaft „Sansſouci“, V. M. Bindrich, als
Tagungsort beſtimmt. Der Schriftführer verlas den Tarif
abſchluß der Leipziger Gaſtwirts- und Angeſtelltenvereine.
V. M. Halbheer beſprach die Reichsgerichtsentſcheidung über Ab-
gabe von Brotſchnitten im Gaſtwirtsbetriebe. Brot und Brötchen
fallen mit Rückſicht auf die Gewährung verſchiedener Annehmlich
keiten in den irtſchaften, nicht unter die Höchſtpreisbeſtim-
mungen, auch wäre wohl der Charakter des Lokals entſchieden
in Betracht zu ziehen. Vorſ. Häppel teilt mit, daß der Magiſtrat
von Eilenburg Höchſtpreiſe für den Kleinverkauf von Bier in
Lokalen feſtgeſetzt habe, da ſich die Verfü ing des Reichskanzlers
vom 20. Februar 1917 nur auf Gegenſtände des notwendigen
Lebensbedarfs beſchränke, Bier dagegen nicht zu den Gegen
ſtänden des täglichen Bedarfs gehöre. Vorſ. Käppel in ſeiner
Eigenſchaft als Vorſitzender des Wirteverbandes der Provinz
Sachſen hat aus dieſem Grunde ein Eilgeſuch betr. Aufhebung
dieſer Verfügung an den Herrn Regierungspräſidenten in Merſe
burg gerichtet. V.-M. Kaufmann hob hervor, daß bei der Bier
kontingentierutg auf die Zeiten hingewieſen werden müſſe, da
die Betriebskoſten die gleichen ſeien, wie bei unbeſchränktem Be
trieb. Vorſ. Käppel machte Mitteilungen über die kriegsamtliche
Bierverteilungsſtelle und Herabſetzung des Bieres auf 3 Prozent.
Es wäre wenig wünſchenswert, dieſes Vier eingzuführen, da für
den Wirt weitere n hieraus entſtehen. Anſchließend gab
der Vorſitzende bekannt, daß er über den Erfolg der Eingabe
wegen Verlängeru der Polizeiſtunde der Landgemeinden
günſtige Nachricht erhalten habe. Kaſſierer Bindrich teilte mit,
daß dem Verein 4000 Mk. preußiſche Konſols ausgeloſt ſeien.
Dafür ſoll 6. Kriegsanleihe gekauft werden.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Sonnabend kommt d'Alberts „Tiefland“ zur Auf-
führuwg. Der Sonntag- Spielplan bringt nachmittags als Volks
vorſtellung zu kleinen Einheitspreiſen „Ma rig Magdalena“
von Hebbel, am Abend eine Wiederholung des „Dreimäderl-
hauſes“. Der Spielplan für die kommende Woche ſieht fol
gende Werke vor: Montag „Alt Heidelberg“, Dienstag
„Undine“, Mittwoch Konzert der Robert-Franz-
Singakademie“ Donnerstog „Das Dreimäderl-
haus“ Freitag „Die verſunkene Glocke“, Sonnabend
„Der Trompeter von Säkkingen“.

Thaliatheater
Das Perſonal des Stadttheaters ſpielt im Thalia-Theater am

Sonntag Sudermanns „Heimat“. Für Mittwoch, den 16. Mai
iſt eine Aufführung der luſtigen rheiniſchen Komödie
Schneider Wibbel“ vorgeſehen und am Donnerstag
Himmelfahrt) kommt die „Anng Liſe“ von Herſch zur Auf

rung.
Jm Apollotheater übt die „Buſch-Bühne“ mit Max

Marzelli in ſeinen urdraſtiſchen Leiſtungen und Leo Morgen
ſterns Militärhumoveske „Der ungediente Landſturm“ eicie ganz

raft gus. Allabendlich iſt das Haus am Riebeck-
Beifallsſtürme über Beifallsſtürme belohnen

die vortrefflichen Darbietungen der Künſtler und in beſter Stim
mung und vollbefriedigt von dem Geſehenen und Gehörten ver
läßt der Zuſchauer das Haus. Dieſen Sonntag n wieder
zwei Vorſtellungen ſtatt: nachmittags 354 und abends 8 Uhr.
Zur NachmittagsJugend- und Familien Vorſtellung gelten die
bekannten kleinen Preiſe. Für die Abendvorſtellung iſt die Be-
nutzung des Vorverkaufs, der den ganzen Tag über im Theater
bureau geöffnet iſt, dringend anzuempfehlen.

Walhallatheater. Morgen iſt der letzte Sonntag,
we die unvergleichliche Univerſal Künſtlerin Erna
Offene im Verein mit Rudolph Segommer auftritt, da
das Gaſtſpiel Dienstag, denn 15. Mai, beendigt iſt. Erna Offeneys
Univerſalakt und das geſamte Varietéprogramm wird auch nach
mittags 244 Uhr zur Familien und Jugendvorſtellung bei den
üblichen kleinen Preiſen vollſtändig geboten. Die Tageskaſſe iſt
morgen Sonntag von 10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet.

Jn Wittekind iſt Sonntag, den 13. Mai, früh um 7 bis
Uhr Frühkonzert und nachmittags 36 Uhr Kurkonzert. Der

Eintrittspreis beträgt für das Frühkonzert 25 Pfg. und für das
Nachmittagskongert 35 Pfg. (Siehe Angeige.)

Aus dem Gerichtsſaal
Ein gemeingefährlicher Plünderer von Gaſtwirtſchaften.
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde der 40jährige

Muſiker Loreng, der vom 26. Jahre ſeines Lebens ab den
rößten Teil desfelben in Strafanſtalten zugebracht hat. Er

wurde durch die neuerliche Anklage beſchuldigt, 10 Diebſtähle und
r Betrug im Rück begangen zu haben. Der Angeklagte

in mehreren Fällen Gaſtwirtſchaften beſucht, um ſich beim
Verlaſſen derſelben Ueberzieher, Stöcke und Hüte anzueignen.
Er verſtand es außerdem meiſterhaft, die Gaſtwirte oder deren
Vertreter für einen Augenblick aus der Gaſtſtube zu entfernen
und dann das Wechſelgeld aus der Kaſſe zu ſtehlen. Jn einem
Falle war er von einer Frau verkannt worden, die ihm einen
Ruckſack mit Lebensmitteln aushändigte. Der Angeklagte ließ die
Frau ruhig in dem Glauben, er ſei der richtige und nahm den
Ruckſack an. Die Beweisaufnahme war ſehr ſchwierig, da der
Angeklagte faſt alles ableugnete und nur den Betrug zugab. Erwill nicht in den in F kommenden Gaſtwirtſchaften geweſen
ſſein. Jn einer ſei er allerdings geweſen, doch hier habe er ſich

i Da der Angeklagte jetzt einen Vollbart trägt,
ſchwer. ihn wiederauerkennen. Bemerkens-

m

an

ohne jedoch zu zünden. Ein

wert iſt noch, daß er Ende aus dem Zuchthaus entlaſſenwurde und kurze Zeit darauf ine Plünderungen begannen.
Der Stagtsanwalt beantragte 8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt. Solche gemeingefährliche Menſchen müßten für
längere Zeit unſchädlich gemacht werden. Das Gericht ſprach den
Angeklagten in einigen Fällen frei, weil hier kein voller Beweis
für die Schuld erbracht worden ſei. Für die übrigen Taten
Wehen n 160 e Geldſtrafe und 10 Jahrerver tge r Angeklagte ſei ein gemei älicher räuber und Plünderer der erhe Wr-

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Rogate, den 13. Mai 1917.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sißungszimmer An der Marienkirche 8. Dienstag
und Freitag abends s Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
realgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag abends s Uhr jüngere
Abteilung Verſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marien
kirche 1, am Donnerstag keine Verſammlung. Montag abends 8 Uhr
Turnen in der Luiſenſchule Große Steinſtr. 60. Evgl. Mädchen
verein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).
MiſſionsNähverein Mittwoch abends 8 Uhr im Sitzungszimmer,
Eingang An der Marienkirche 1.

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglingsu. Jngendverein an St. Ulrich,
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung, 9x Uhr Bibel
ſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche Uebungen Charlottenſtr. 15;
Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag
nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchen
geſangVerein „Ulriciana“: Montag abends 8 Uhr Alte Prom. 6
(Reichshof); Paſtor Nichter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag
nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglings
verein an St. Ulrich Sonntag abends 7, Uhr Verſammlung Char
lottenſtraße 19, Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Charlotten
ſtraße 15, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz
Sonnabend abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
Realgymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel. Jung
frauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7——-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannesrirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Hauymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 85, Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8 10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hauſe, Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7—10 Uhr Jugendabteilung, 8-—-10 Uhr ältere
Abteilung Dienstag abends 9 10 Uhr Miſſionsſtunde, Sonnabend
abends 8--10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte): I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr und Donnerstag
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Montag
abends von 8—9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Miſſions-Nähverein
Montag nachm. 3 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Freitag
abends 8 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Breite
ſtraße 29. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Paſtor Förſter.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker, Himmelſahrt Ausflug nach Seeburg und ſüßen See,
Abmarſch 8 Uhr vom Viktoriaplatz. Jünglingsverein Sonntag
abends 8 Uhr Paſtor Haberland. Jungfrouenverein I Sonntag
abends 8 Uhr, II Montag abends 8 Uhr Verfammlung. Blaues
Kreuz Sonnabend abends 82/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag Ausflug nach NeuRagoezy, Treffpunkt
nachm. 2 Uhr Peſtalozziſtraße, Mittwoch abends 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 5. Evangel, Frauen und
Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends 7*/, Uhr
ältere Abteilung Verſammlung, Dienstag beide Abteilungen Sing
ſtunde Peſtalozziſtr. 4. BlaukreuzVerein Freitag abends 8 Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

St. Petrus (Halle-Eröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends
8 Uhr Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung der konfir
mierten männlichen Jugend im Gemeindehaus. Jnungfrauenverein
Dienstag abends 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein Sonntag abends 7/, Uhr gemein
ſame Vereinsſtunde mit dem JungfrauenVerein.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein)
8 Uhr Verſammlung des Männervereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe.

Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung.

Börſen und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Mai.

Aktiva:
Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barken oder ausländiſchen T das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 2550 502 000 Zun. 1279 000

2532 916 000 Zun. 368 000

469 176 000 Abn. 40027 000
6 413 000 Zun. 32

8710 561 000 Abn.
9240 000 Abn.

108 397 000 Abn.
1 066 354 000 Abn.

Paſſiva: xGrundkapital 130 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds „09 137 000 unverändert.10. Betrag der umlauf. Noten 8303 592 000 Abn. 11 811 000

11. Sonſtige täglich fällige Ver
3952 098 000 Abn. 28886 000bindlichkeiten

12. Sonſtige Paſſiva „394 816 000 Abn. 22201 000
Der obige Ausweis kann als befriedigend angeſehen

wrden. Der Gold beſtand der Reichsbank iſt um 868 000 Mk.
auf 2532,91 Millionen Mk., der Silberbeſtand um 059 auf
17,6 Millionen Mk. gewachſen. Dagegen hat Beſtand an

Sonntag abends

davon Goldbeſtand
Beſt. an Reichs u. Dahrlehns-

kaſſenſcheinen
do. an Noten anderer Banken
do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung.
do. an Lombardforderungen
do. an Effekten
do, an ſonſtigen Aktiven

2 v

derDerReichskaſſenſcheinen um 0.5 auf 14.7 Millionen Mk. abage nommen.

Anf die ſechſte Kriegsanleihe
ſind in der Zeit vom 30. April bis zum 7. Mai 408,5 Mitrk neu eingezahlt worden ſo daß bisher 10 888 ine
gleich 889,6 Prozent des bisher bekanntgewordenen Zeichn
ergebniſes n 12 re e8 2ä z net begab ſind.
der großen Newei ungen n die von den Dar lege
an für die Zwese der ſechſten Kriegsanleide gert
Darlehen um 651 8 auf 225,9 Millionen Mk. gleich 2,08 P n

voll begzchlten n a e r tſechs Kriegsanleihen isher zuſammen achtund f.

e ſamt ende vom 7. i insge MillzMark gleich 1,7 Prozent der 68 Milliarden Mark entnom
worden ſind.

V Chemiſche Fabrik Buckaun zu Magedburg. Jn der eGuerah
ſammlung wurde die Dividende auf 10 feſtgeſetzt. Die Ausſiche
des laufenden Geſchäftsjahres wurden als dauernd günſtt,
bezeichnet. Die Steigerung der Unkoften würde durch höher
Lerkaufspreiſe ausgeglichen Der Vorſitzende ſprach die lag
zeugung aus, daß die Ueberleitung in das Friedens
geſchäft ſich leicht geſtalten werde. Das Werk werde in ſtarh
Poſition daſtehen, und die bereits wollendeten Vorarbeiten
rechtigten zu der Hoffnung auf beſte Erfolge.

Sprengſtoff-A.-G. Carbonit in Hamburg. Der Aufſichtz,
rat dieſes zum Konzern der Dynamit A.G. vormals Alfred Rohe
gehörigen Unternehmens ſchlägt der Generalverſammlung
Dividende von 17 Progent (i. V. 17 Proz. 1,7 Proz e
zahlung für 1914 vor. Die zum gleichen rn
Sprengſtoff Geſellſchaft Kosmos ſchlägt 15 Proz. (i. V.

1,6 Proz. Nachzahlung für 1914) und die Sprengſ wer
De R. Nahnſen Coin Hamburg ſchlagen für o eV.i08 Pro Proz. Rachgahlung für 1914) Die
vor. Der bisherige Dividendenanſpruch des Vorbeſitzers w.
40 Prozent über dem Dividendenſahz von 6 Prozent iſt durch
einmalige Zahlung von 250 000 Mk. abgelöft worde
Deutſche Sprengſtoff-A.-G. wird dieſelbe Dividende d
im Vorjahre verteilen, nämlich 80 Prozent. t

Letzte Telegramme
Borgbjergs Bericht

Berlin, 12. Mai. Jn dem Bericht, den der ichſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Borgbjerg veröffentligt,
heißt es verſchiedenen Blättern zufolge, der von Petersburg aus
verbreitete Auszug über ſeine Verhandlungen mit dem Arbeite
und Soldatenrat ſeien nicht ganz korrekt. Am 8. Mai habe de
Rat einſtimmig den Gedanken der Friedenskonferenz ange
nommen. Der Rat wolle eine Abordnung nach Skandinadie
ſenden, um alle notwendigen Maßnahmen zu treffen und eine
zenſurfreie Telegraphen- und Poſtverbindung
mit dem neutralen Ausland errichten. Man hoffe, daß d
u t rkonferens am 1. Juni werbe beginnen
önnen.

Zunehmende Bauernunruhen in Rußland
Berlin, 12. Mai. Aus verſchiedenen Teilen Rußland

liegen Meldungen an die Blätter vor, daß die Bauernuntuhey
zunehmen.

Strenge Neutralität Spaniens
Genf, 12. Mai. Nach Maura hat nun auch der früher

ſpaniſche Miniſterpräſident Dato in einer in Cevilla im kon,
ſervativen Klub gehaltenen Rede ſich für die ſtrenge Ren,
tralität Spaniens ausgeſprochen,

Gewinnauszug
der

235. Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 4. Ziehungstag. 11. Mai 1917.

Auf jede gezogene e u P zwei gleich hohe Gewime ge
allen, und ar je die Loſe gleicher Nummer in df 2w Leihr Abteilungen nnd e
Ohne Gewähr. H. A. V.) Nachdruck verbotenJn der Vormittags Ziehung wurden Gewinne über 240 M

gezogen e2 Gewinne zu 150000 Mark. 22928
4 Gewinne zu 5000 Mark. 1769725 203084

zu 8000 Mark. 65521 9254 16402 21205 25638 2787 h
60418 82182 82590 87010 88346 88731 10155

130063 135020 136362 138062 143255 16161.
163605 168772 1724832 182244 183533 185690 196692 214157 227544

164 Gewinne zu 1000 Mark. 2732 6425 8779 9879 11877 13092 1402
90 17290 20193 221723 27190 38266 94619 36835 43654 46609 4974

51933 54580 62341 69805 74661 76350 79806 80002 81242 82149
89819 91198 892066 92600 98432 99749 102357 109442 111165
122363 125149 131776 135324 139838 143018 144424 147398 1487897
151246 155797 157465 158006 159496 162110 164313 165661 168470
172880 177717 153450 183560 187323 187983 189438 189742 18977
193565 194605 196546 198578 206276 209332 224393 224539

227369 229171 232509
22768

180 e zu 500 Mark. 1469 1649 4748 10032 13788 18010 21295 23131
26702 26763 27354 30681 31311 31976 35982 36799 87818 40823 4265
49848 566568 50858 55381 57379 5856905 67185 75344 81911 865027 85561
86507 98674 105621 110757 110787 118916 121299 121669 121897 122411
122799 1283518 124518 125865 126723 127180 127443 132148
149618 143630 144365 147390 148195 148811 149627 160776 164874 155801
156651 160668 164250 165564 166514 172631. 179465 185533 168374
191007 191772 192454 194068 195518 198505 199646 19986583 200379 2076
z 204199 206703 206884 212939 220154 221120 221906 223281. 2323
283

Jn der Nachmittags Ziehung wurden Gewinne über 240 M.
gezogen:

6 Gewinne zu 10000 Mark. 84412 116660 179187
4 Gewinne zu 5000 Mark. 108092 140083
72 Gewinne zu 3000 Mark. 7377 9170 10492 18631 19409 39855 4302

483908 48709 48941 67280 69833 72322 78880 82034 90147 93630 96161
111246 123487 124319 125903 158251 159880 162702 165189 167859 17878
178091 189305 191331 214787 224309 225806 228386 231964

176 Sewinne zu 1000 Mark. 655 5517 8802 11563 11897 11079 1250
16660 17326 17979 18107 18668 22582 22951 28970 25510 26074 2651
3943 34870 39877 40495 41219 44980 45846 46646 63912 57497
596565 62593 65910 68702 78119 76860 82487 82520 86497 88403 9168
3374 96964 97810 102422 102834 104175 108381 113481 115688 12642

129368 132600 136836 147345 187734 147832 1498351 152718 156092 16610
156795 160593 161543 164025 164582 164623 166011 168339 170454 1706
155089 184585 185000 188904 190946 197855 1982223 200183 201206 2002
209932 216211 216659 218189 218357 219528 224041 227276

186 Gewinne zu 500 Mark 3035 3494 8706 9707 10173 14062 1510
13006 18796 19026 24205 26423 26708 29247 30120 30811 8138
1964 32012 37244 37484 39063 (41483 43598 446596 4780
15917 49451 54105 54505 55945 56599 58786 59868 60178 64050 7108

75030 77120 77193 81916 86713 96558 98925 100085 104061 104
111145 114972 115770 117606 119841 120717 120981 1226
130442 131839 133337 1388664 134565 149366 152010 16516

159684 160418 172294 173642 180585 186071 187721 187921 19668
194385 194734 195917 201240 201910 205517 209717 218700 21606
223675 228963 228567

155692
191862
216236

Jm Sewinnrad- verblieben: 2 Prämien zu 800000 2 Gewinne zu 50000
zu 200000, 2 zu 75000, 2 zu 60000, zu zu (0600, 18 zu 30000, 28

15600, 92 zu 10000, 206 zu 6000, 2670 zu 3000, 5193 zu 1060, 7288 zu d00 R

Kirchliche Nachrichten.
Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Sonntag vor

9 i Uhr Veichte, 10 Uhr Predigt und hl. Abendmahl, nachm. 24 Ut
derſelbe.

Wetterbericht
Wettervorberſgge des amtlichen Wetternachrichtendienſtel

9Sonntag, den 13. Mai: Warm, Jortdauer der Gewitterneigung
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2. Beilage
Candeszeitung für

provin Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
11. Mai. (Zum Gedächtnis eines

Schule iſt eine Stiftung in Höhe von
Iden. unter dem Namen „Walter-Feuſtel-Mk, Andenken des im Kriege gefallenen Lehrers
uns dauernd wachhalten ſoll.
uſte (Kr. Jerichow), 11. Mai. (Dor dritte HKriegs

a der Sächſiſchen ProvingialGenoſſenſchaft des Jo
kertagg findet unter Vorſitz des Generals der Kavallerie,

J

mniterordene von Wartensleben- Karow, am 5. Juni
alenDe Mai. Das Verdienſtkreuz für
Auge wurde dem Kantor Krohn im nahen Roß-
je

verliehen.

t nntag

r iebesV. er hieſigen
angen, die

11. Mai. (Bei Ausübung ſeines
z den Tod fürs Vaterland gefunden) hatienſt SahnUnteraſſiſtent Otto Heinecke aus Döbrichau,

Eiſen her auf dem hieſigen Bahnhofe angeſtellt, bereits ſeit
ler Vie aber nach Sjedlece bei Warſchau abkommandiert
er wurde er beim Umrangieren von einem durchfahren-

de erfaßt und auf der Stelle getötet. Erſt vor einer Woche
uge ſeiner Heimat auf Urlaub geweſen.

Naumburg, 11. Mai. (Stadtkinder aufs Land.)
T Aauß wurden annähernd 70 Naumburger Kinder zum

t tenthalt nach dem Kreiſe Delitzſch übergeführt. Die
er ſollen dort während der Sommermongte verbleiben.

Wnderen Wagen am Schluſſe des Zuges wurden die Kinder
beſon Icht, um nach ihrem Reiſegiel befördert zu werden.

per Riemberg, 11. Mai. Vortrag.) Sonntag, den
z nachmittags 5 Uhr, findet im Saale des „Gaſthofs
a Bahnhof Niemberg (Saalkreis) Vortrag über „Demo

a Hatſerthm“ ſtatt. Redner: Herr Eifenbahnbetriebs-
ar aus Halle a. Setä ſ en Jr Ttemtie, 11. Mai. Kleingeldhamſter.) Jn

hieſigen Fahrik lieferte eine Arbeiterin 850 Mark in
Pfg. Stücken ab.Merſeburg, 11. Mai. (Eine amtliche Annahme

ſtelle für getragene Kleidungs-uf ee den Stadtbegirk und verſchiedenen angrenzenden
chaften iſt nunmehr auch hier in der Brockenſammlung ein-

richtet worden.

girche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
ittweida, 11. Mai. (Fünfzigjähriges Jubi-m h nekugg Mittweida.) Der 7. Mai war

e ſächſiſche Stadt Mittweida ein bedeutungsvoller Gedenk-
denn an dieſem Tage fand vor 50 Jahren die Begründung

z Lechnikums ſtatt. Mit u auf die ernſten Zeitverhält-
e iſt von der früher im weiteſten Rahmen geplanten öffent-
e Feier des Gedenktages abgeſehen worden, es fand nur eine
Awe ſammlung im engſten Kreiſe ſtatt.

Hedersleben, 11. Mai. (Ehrung für treue
je n ſt e.) Kürzlich war der Schafmeiſter Ernſt Wagner
Jahre im Dienſte auf dem Reiche ſchen Gute zu Heders-

hen Für ſeine treuen Dienſte wurde der Jubilar von der
dwirtſchafiskammer zu Halle a. S. durch ein Diplom und voninem W Herrn Amtsvorſteher Reiche, durch eine

öne Uhr und eitr anſehnliches Geldgeſchenk in Form von
riegsanleihe ausgezeichnet. Der feſtliche Tag wurde im
miſienkreiſe gefeiert, von einer größeren Feier wurde mit
ückſicht auf die jetzige Zeitlage abgeſehen.

zu Nr. 241 der Halleſchen Seitung 15. Mai 1917

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Wernsdorf, 11. Mai. (25 Jahre Gemetrndevor-

ſtehe r.) Herr Theodor Richter beging am 11. d. Ms. ſein
25jähriges Jubiläum als Gemeindevorſteher unſeres Ortes.

Lebens und Genußmitkelfragen
Freyburg (U.), 11. Mai. (Die Bittſchrift derFleiſchſelbſtverſorger) um Ueberweiſung von Kom

munalfleiſchkarten hat inſofern Erfolg gehabt, alsSelbſtverſorger, ſoweit ihnen Fleiſchkarten neben ihrer Haus-
ſchlachtung bewilligt ſind, entſprechend der Zahl dieſer Fleiſch
karten den Verſorgungs berechtigten gleichgeſtellt ſind.

g. Aus din Elſtertale, 11. Mai. (Die Beſtellungs-
arbeiten) haben in den hieſigen Feldmarken bei den günſtigen
Witterungsverhältniſſen ſowohl in den größeren als auch kleineven
land wirtſchaftlichen Betrieben derartige Fortſchritte gemach, daßſie als bewältigt gelten dürfen, wWennüeus noch hier und da ein

zelne Flächen der Beſtellung mit Rüben und Kartoffeln harren.
Soweit ſich überblicken läßt, wird kein Acker unbeſtellt liegen
bleiben und alles verwendbare Land der Volksernährung dienen.
Neben Winterſaaten werden auch ſchon prächtig grünende Som-
merſaaten angetroffen. Doch wo Früchte wachſen, wuchert auch
Unkraut; deshalb iſt zum Gedeihen der erſteren noch viel Arbeit
nötig, die beſonders in einem fleißigen Hacken aller beſtellten
Flächen zu ſuchen iſt.

Deſſau, 11. Mai. (Bittgottesdienſt.) Das Herzog-
liche Konſiſtorium hat an die Geiſtlichen der evangeliſchen Landes
kirche folgendes Rundſchreiben ergehen laſſen: „Mit höchſter Ge
nehmigung Seiner Hoheit des Herzogs ordnen wir im Hinblick
auf die große Not der Zeit die Abhaltung eines beſonderen Bitt
gottesdienſtes am Sonntag Rogate ds. Js. hierdurch an.
Unſer Volk ſteht in dem großen Entſcheidungskampfe unter
ſchweren Entbehrungen. Es müht ſich, der heimiſchen Scholle
die Erträgniſſe abzuringen, um dem ſchlimmſten Feind, dem
Hunger zu wehren. Was hilft alles menſchliche Sichmühen,
wenn der Allmächtige ſeinen Segen und Beiſtand verſagt. Buß-
fertig demütig ſollen wir uns unſerer völligen Abhängigkeit von
der Hand des Herrn, die ſich auftun oder verſchließen, reichlich
ſpenden oder verſagen kann, bewußt werden und mit flehendlichem
Gebet nach der Hilfe des Allmächtigen ausſchauen. Hinter
denen, welche die notwendige, jetzt auch am Sonntage durchaus
berechtigte Beſtellarbeit auf den heimiſchen Fluren verrichten, ſolk
die wenn auch noch ſo kleine betende Gemeinde im Eotteshauſe
ſtehen und den Segen des Höchſten herabflehen. O, Herr hilf,
o, Herr laß uns wohlgelingen!“

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Uelleben, 11. Mai. (Beim kindlichen Balgen)

trat der Sohn der Witwe Jacobs den Sohn des Fabrik-
arbeiters Gerhardt ſo unglücklich vor den Leib, daß dieſer
ins Landkrankenhaus gebracht werden mußte. An ſeinem Auf-
kommen wird gezweifelt.

W. Arnſtadt, 11. Mai. (Ein Kind aus dem Fenſter
geſtürzt.) Das fünfjährige Söhnchen eines im Felde ſtehen
den Arbeiters ſtürzte, während ſich die Mutter auf der Arbeit
befand, ſo unglücklich aus dem im erſten Stock gelegenen Fenſter,
daß es einen doppelten Schädelbruch erlitt und dem hieſigen
Krankenhaus zugeführt werden mußte.

W. Kaſſel, 11. Mai. (Schwer verunglückt) Der
Rangierer Georg Schwarz aus Grebenſtein (Hofgeismar)
geriet auf den Hentſchelwerken zwiſchen die Puffer zweier Loko-
motiven und erlitt ſo ſchwere Quetſchucigen an der Bruſt, daß
er in hoffnungsloſem Zuſtande in das Landkrankenhaus
eingeliefert werden mußte.

I Gerwiſch (Kr. Jerichow), 11. Mai. (Die leidige Un-

war der Tagebau unter Waſſer geſetzt worden. Trotzdem iſt der
Brand bis heute noch nicht erſtickt worden, denn auf der re
ſteigen immer noch Yauchwolken empor, ein Zeichen, daß die dor
lagernde Kohle dem zehrenden Feuer zum Opfer fallen wird.

Burg, 11. Mai. (Waldbrände.) Durch Funken-
auswurf der Lokomotiven wurden im Stadtforſt in letzter Zeit
mehrere Waldbrände hervorgerufen. Der Schaden wird auf
35 000 Mark veranſchlagt.

V Quedlinburg, 11. Mai. de v Geſtern nachmittag
brannte auf dem 4 Kilometer von hier entfernten, an der Straße
nach Halberſtadt gelegenen Gute Münchenhof des Oekono-
mierats Dr. Albert eine große Scheune nieder. Die hieſige
Feuerwehr und eine Abteilung eilten zur Brandſtelle und be
teiligten ſich an den Löſcharbeiten.

Diebſtähle und andere Stkrafkaken
Leipzig, 11. Mai. (Ein Rache akt?) Jm Straßen

bahnhof in Leipzig-Lindenau ſind in einer der letzten Nächte zwei
Fäſſer Heizdampf-Zylinderöl, zwei Fäſſer Ma-
ſchinenöl und drei Fäſſer konſiſtendes Fett auf noch
unaufgeklärte Weiſe abhanden gekommen, während bei einem
Faſſe Zylinderöl der Boden eingeſchlagen und daß Faß umge-
kippt war, ſo daß es ausgelaufen iſt. Es iſt ein Schaden von
2300 Mk. angerichtet worden. Man nimmt an, daß ein Rachegk
vorliegt. Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden.

Allſtedt, 11. Mai. (Ein ungetreuer Ange-
ſtellt er.) Der bei der Firma Rudolph Co., Kupferſchmiede
und Emaillierwerkſtatt hier, beſchäftigte Emailliermeiſter Pl. ver-
ſtand es, Materialien von größerem Werte nach und nach beiſeite
u ſchaffen, die er dann nach auswärts verkauft hat. Eine bei
em ungetreuen Angeſtellten vorgenommene Hausſuchung

förderte außerdem noch eine bedeutende Menge bei der Firma
entwendeter wertvoller Materialien zutage.

Derenburg, 11. Mai. (Ein Schmähgedicht) auf
hieſigen bekannten Einwohner erregt hier großes Auf-

ſehen. i i Wie verlautet, ſoll eine Belohnung von 500 Mk. auf die
Entdeckung des Verfaſſers ausgeſetzt ſein.

Magdeburg, 11. Mai. (Der falſche Rentmeiſter.)
Ein gemeingefährlicher Schwindler hat in Magdeburg eine ganze
Anzahl Einwohner um namhafte Beträge geprellt. Als
„Pauſchalgebühr für die Monate März bis Juni“ für
Bezug von Gas oder elektriſchem Strom hat er ge
fälſchte Quittungen der ſtädtiſchen Beleuchtungs- und Waſſer-
werke in Höhe von 40 Mk. vorgelegt und einkaſſiert. Unterzeich-
net hat er mit Rentmeiſter Werner, den es in Magdeburg
ebenſowenig gibt, wie die Vorauszahlung von Pauſchalgebühren
für Gas, Strom oder Waſſer. Dieſe Zahlungsweiſe iſt, wie der
Magiſtrat bekanntgibt, bis jetzt erſt in einer einzigen Stadt in
Deutſchland eingeführt worden; wahrſcheinlich iſt der Betrüger
mit der Form ihrer Erhebung bekannt und benutzt dieſe Kennt-
nis nun zu gewinnbringenden „Gaſtſpielreiſen“ nach
anderen Städten.

W. Saalfeld, 12. Mai. (Hinrichtung.) Auf dem Ge-
fängnishof der hieſigen Fronfeſte fand geſtern die Hinrichtung
des 59jährigen Knechtes Gottlieb Kamhſek ſtatt. Er hatte am
20. Juli v. J. in Boblas bei Camburg die Witwe Emmo
Freſe und das Dienſtmädchen Klara Rattar ermordet

Verſchiedene Vachrichten
A Laucha (U.), 11. Mai. (Grasverkauf.) Der Ver

kauf der ſtädtiſchen Grasnutzungen an den Plätzen, Straßen und
Wegen und in den Gräben brachte den hohen Ertrag vor
1612,30 Mk.

ts!. Dresden, 11. Mai. (Perſonenverkehr auf der
und Skadkparlamenken ſitte), daß ſich Kinder an fahrende Wagen hängen, hat hier ein ElIbe.) Ein neuer Fahrplan der Perſonendampfer auf dere In Landes Serbandstogangen Wahlen Opfer gefordert. Der 9jährige Schulknabe Köppe wurde dabei Elbe, der einen regeren Schiffsverkehr vorausſieht, tritt am

g des Fürſt von den Rädern erfaßt und der ganzen Länge nach überfahren, ſo 13. Mai mit Geltung bis 26. Auguſt in Kraft.W. Arnſtadt, 11. Mai. Der Landtag es Fürſten- daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Geſchirrführer hatte

n rer ugung zuſammentreten. Jhn werden vorausſichtli v um r Leopoldshall, 11. Mai. (Warnt die Kinderl!) Der Magen-, Darm-, Leber-, Stoffwechsel-
nderem beſchäftigen. Vorlagen betr. Abänderung des er t 13 Jahre alte Sohn des Eiſecibahnſchaffners Würdi ſch, welcher krankheiten, Glecht, Rheuma, Herz-,

e eſetzes, über Abänderung des Vertrages des Staates T vor einigen Tagen auf einen Bierwagen geklettert, beim An- Frauenl. Alle Arten Bäder u. Heilverf.
en e Gewerkſchaft „Glückauf“, über Deckung der Koſten der ziehen der Pferde herabgefallen und von den Rädern des Wagens Prosp. u. Auskünfte d. d. Kurverwaltg.
240 M fleiſchzulage und Gewährung von Teuerungs- her den Leib gefahren war, iſt jetzt der ſchweren Verletzung er

nlagen an Beamte, Geiſtliche und w. bzw. legen. Der Vorfall mag eine Warnung für die kletterluſtige
eraufſetzung der Gehaltshöchſtgrenze für ſie. Auch dieſe Tagung Jugend ſein, die mit Vorliebe an zeitweilig unbeaufſichtigt J Sanaforium
irfte mur kurze Zeit dauern, e ſtehenden Geſpannen herumturnt. eX NMerſeburg, 11. Mai. (KKommunales.) S Serchcen e y ZimmermännscheJ üſſ. faßt: ö Deutſchen S eeeeenheu n Geflagelzucht- Feuersbrünſte s2 1402 ßeſtrebungen tritt die Stadt der Lichtbild-Geſall ſchaft V. Kaſſel, 11. Mai. (25 000 Mark W al dbra n d- e Stiftung Phemnitz76.

Ka nd dem hieſigen Verein zur Hebung der Geflüge l h 7 en.) Bei 3 i g n J e e e We Vollkommenste und modernste Kureinrichtungen für physi-
1lli6 ucht als zahlendes Mitglied bei. Bezüglich des ſtädtiſchen 120 Morgen Fichtenbeſtand. Der Schaden begifferte ſich auf an Lgaljsch-diätetische Behandlung. Grober alter Parfe, freie Höhen-
14 japiergeldes werden die 5Pfg.Gutſcheine von 50000 auf nähernd 25 000 Mk. Der Brand kam durch durch ein von ſage. Behagliche Wohnräume. Zanderinstitut, Badesäie, Luft-
n o Stück erhöht, da neuer erheblicher Bedarf angemeldet Kindern angelegtes Feuerchen aus. bäder, Emser Inhalatorium etc. Individuelle Diät. Seelische1 m Müßlenbeß di (Mauſ. er Mühle) iſt ein Fichtenhainichen (S.-A.), 11. Mai. (Der Brand des 3eeinflussung. Behandlung von Nerven-, Verdauungs-, Herz-,22768 Mit dem Mühlenbeſitzer Fadt (Mauſchauer Mühle) iſt ei Fichtenhain V u iizitä 9 bgeſchl worden Die l Kohlenflözes.) Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß die Hautleiden, Adernverkalkung, Gicht, Rheumatismus. Frauenlektrizitäts- Vertrag abzeſchloſſen vorden. D Koh ö. r i Uenenden Tage- l leid z Ghefarzt Dr. L oebeliriegsbeihilfen für Lehrer und Lehrerinnen der Kohle des am Wege von hier nach Obermolbitz liegenden Tage- leiden etc. Ilustrierte Prospekte frei. efarzt Dr. o

Du äbtiſchen Schulen werden neu geregelt. baues in Brand geraten war. Um dem Brande Einhalt zu tun, Kriesgsteilnehmer Ermüßbigung.

1241 3130 l

n Tapetenhandlung u82 zu kaufen geſucht. (8477 eDem fehlenden Naturprodukt voll J urgen, Hanburg, Jſeſtt UFS0CHevon 6IChu. Rheumatismus

o Mi z Ein Paar kräftige (3055 t xe enbürti t t unſer als Futterbeigabe fürHaus- S beruht nach Ansichkt der Wissenschaft auf einer ver-kommen b g ſ ſ R u e N oder tiere in großen und kleinen mekrten Bildung von Harnsäure. Dieser scheidet sich
Poſten (3059 S besonders in den Gelenken ab und verursacht hier in99 9 D oppe I pony S Samen- S z harter und äusserst schwer löslicheri vſcht der o gahte alt ſonen Max Krug, gern e17278 ]kanfen geincht. amHallmarkt. Fernrufs562 5 giftigen, harnsauren Stoffweckselprodukte erfolgt

n r mann. Besserung und Heilung. In einer nicht für möglichFreyburg a. U. S gehaltenen Weise wird dieser Zweck, wie die über-R r r v r Jahrzehnte seit9lsht inländ. erzeugt. Vlrchows und v. ens ten und die begeisterten1264 auf chemiſchem Wege aus inländ Rohſtoffen rzeug h i erbel 100 Geldſchränke ärztlichen nnd privaten Kundgebungen beweisen, durch

e Verkauf nur an Groſſiſten und Selbſtverbraucher. h e e ee auggeſtrackt breitbuckerig. mit 39 Jchreibmaſchinen, r n3 Schlappohren, gute Freſſer, vor- Jdeal-, er-, Continental- kalkung. D B im bhemische Fabrik Dr. Höhn Pie, züglich geeignet zur Schnellmaſt Stöwer-, Smith-Premier- neretelfeag mere e e t
R neuß a Rh richt h n Züchter, Remington-. (8481 e Die Schmerzen ſchwanden bald.7106 76 offeriere freibleibend iſtui S übertroffen an Wirksamkeit. Erfri1o un 4 ca. 6—8 Wochen alte 4520 Mk., 40 Nat.-Regiſtrierkaſſen, tränk bei i un e

XKontormöbel, h e e r eW 190-J2 23333 t n as nen Kontor in Wies-z 1216 35-45 baden 129 ie Mig Afffrieſ Zuchtvieh Karthotek- 5 pro Stück. e unseren Lesern bereitwilligst nd kostenlos.
oodh 6 Schrank Läufer von 50--100 Pfund zu Max Kli innt r28 ſpes. AwWallen, reinblütige J billigſten Tagespreiſen ab hieſigen Max KlIiemann, elpHe,
R oſtfrieſiſche Kuh und Bullen- Käſten Stall, unfrankiert und gegen Nach- Kurprinzſtraße 15kälber, ſowie 4 Wochen alte 4 nahme. Garantie für lebende An ae Trogpult t eeeee e Preiswerte Damenkonfektioliefert 85 teilt die zu kaufen geſucht. Angebote ſuchung vor Abgang. (822 N.
u rieſiſche 8455 i is ößenangabe 3 pgi e mit e r n dlekheſhäſee Joh. CLüdeke, Beſen g Virkenreiſig e nete en re dien in riesland. 5 F. 7 egante Kostüme is 12ſtelle d. Ztg. erbeten Warburg (Weſtfalen), J Imprägnierte Mäntel 29.75 bis 78 Mk. Sehwarze

T Alle Sorten 207 Häute und Laugeſtr. 40. (runde Stall) (8458 Seidenjacketts und Mäntel 19.75 bis 85 Mk.Ritter ut Deumen Felle ſowie Roßbaare, Kub 7 hab. abzugeb. Muſter z. Dienſt. Covercoat- Paletots 39.75 bis 88 Mk. Kostüm-
haare, Schweinsbaare und Stro eile VFischer Schöbel r ää, &emusterten Stofren, Sammt, Tatt

nitel e den verkauft Schaſwolle Da kauft gen l Henrare Tee 100 e Leipzig-Tindenan, „und4 leichten Sommerstoffen 7.85 bis 42 Mk.
ung nerei-Einri ellnerHandarbeit, hat einige Scho zug J ee ehe ne Ioh. Bernhardt, Sr. Sendereet vat einige 100 Sag Gutsmut beſter s 10 Teüsevos Im Kaulhans H. ElKkan, Iipzigergtrasse S.

We a Woabert Günther uedlinbure.Senze), Tel. 647kubr uim.



Mitteldeutsche Privat- Bank A.-G. Postst 12.5 Fiſials Halle a. J. Tel. 1382, 1368, 1662 Ausführung sämfheher hankueschäffehen Drama

Bekanntmachung. Rittergut oden d der Wer e dieſer fur der C w an Domänezu der Verordnung über die Flei or r den in MittelSaalkreis wird folgendes angeordnet. S Biüncie An u Abfcllie von ab eitrhelged alen
8 1 der Verordnung vom 11. April 1917 erhält fol- lauten sn kaufen vder zu7 3 8 eſucht. vogenden Zuſatz: sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden. ſtrenge diente h
Die Abgabe von Fleiſch auf die Kommunalfleiſchkarte unter ianerfolgt zu ermäßigten Preiſen gemäß der Bekanntmachung Wir Ssing 2um ſ. n k c uf dieser M en

über die Höchſtpreiſe für Fleiſchwaren vom 11. April 1917.

ür Verſ 8b tigte, wel i Eink an 7 9Perſape r ehe so 7 Waklagl worden ſag b Bindegarn -Enden S r m a G h t 9 t S ittergnt
Mrg, mitihre Haushaltsangehörigen, ſowie Betriebsunternehmer, und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen Joden, Herrenbang enwelche auf eigene Rechnung Arbeiter (Kriegs- und Zivil- zu den festgesetz ten Preisen und edingangen. Farrvon Oſtern

gefangene uſw.) zu beköſtigen haben, tritt eine Preis- Die Zusendung der Bindegarnabfälle erbitten wir baldigst, um für reecht- Anzablung bis 1000 M
ermäßigung für die gewährten Fleiſchzulagen nicht ein. zeitise Lieferung w. n er r sorgon zu Können, Kezelman, e
Sie erhalten eine beſonders kenntlich gemachte Kommunal I n An r h Ankenthaſhefleiſchkarte. Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen Pachtung

ca. 500 Mrg. zur baldige
nahme geſucht. Off. unt
an die Geſchäftsſtelle d
Jngenieur mit vielſe e
fahrungen, vermögen
eine kleinere eJ Gasehinentan

oder ein techniſches Geſe,
zu kaufen. Angebote m d
466 an Rudolf Mossoe, Nacat

n lebhaftem Badeort9 Sachſen iſt mein guten

v 2 e
mit Grundſtück, neh

liegenden großen Obſt n
ür w.

Halle, den 9. Mai 1917.Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes. i Ce ntr al m G n Ka ufste e
Nr. 3981 K. A. von Krosigk. für Iandwirtscharftl. Maschinen und Geräte

Bekanntmachung. Halle (Saale) Filiale Halherstadt
Das unbefugte Aufkaufen von Nahrungsmitteln, die Versoburgerstrasse 17/19. 181909) Königstrasss 35.

der Beſchlagnahme unterliegen, durch Städter in den Ort-
ſchaften des Saalkreiſes insbeſondere von Kartoffeln, Butter
und Eiern hat in letzter Zeit einen ſolchen Umfang ange-
nommen, daß die ordnungsmäßige Verſorgung der Be-
völkerung mit dieſen Nahrungsmitteln dadurch gefährdet
wird. Die polizeilichen Organe haben deshalb von mir
Auftrag erhalten, gegen Leute, die unbefugt derartige Nah
rungsmittel aufkaufen und aus dem Kreiſe auszuführen
verſuchen, unnachſichtig vorzugehen. Die bei ihnen vorge-
fundenen Nahrungsmittel unterliegen der Beſchlagnahme,
außerdem ſind empfindliche Strafen zu gewärtigen.

Halle a. S., den 7. Mai 1917. Garten und Wieſe
ünſtigen Bedingunget

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat als Erzeuger-i neue mod. u. wenig geſorichtpreiſe für Spinat beſtimmt bis 15. Mai 25 für ein wagen aller Gattunger

t

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. aufen. Off. u. Z. g.n es Runkelrüben. SinneBekanntmachung 80 Kutſchwagenunci Mohrrüben
H alle den 11. Mai 1917. nimmt entgegen Berlin NW., Luiſenſtrahe hDer Königliche Landrat des Saalkreiſes. See einen Poſten gera m V Konservenfahrik Tangermünge, 6. m. h. H. Mutter ſchall

S betrifft Ablieferung von Aluminiumgegenſtänden. Tangermünde. 3021 roße Figuren, tauglh R waltnng,Durch Verordnung des ſtellvertretenden General-Kom- ein n perka üfen.mandos des 4. Armeekorps zu Magdeburg vom 10. d. Mts. R. Beifche, Wir ſuche
ſind die Preiſe Hedersleben, Bez. Halles S tfür 1 kg Aluminium ohne Beſchlag von 7 auf u g.12 und e en Aen ſowie Juni ſgun Alle Sorten Fele, in allenfür 1 kg Aluminium mit Beſchlag von 5,60 auf Scheid ekalk frachtaünſtig nach ſämtlichen Stationen. Sandtorſr äute, Tierbaare und Wo erweſens

2 Firma L. Krüger, Magdeburg, Fern gen Sehr San T everber

Pfund, ſpäter 15 bis zur anderweiten Feſtſetzung end e e b l ategültiger Vertragspreiſe durch Preiskommiſſion utos. Koſtenanſchläge

erhöht worden. Fiſcherplan 2. lungen geW r Nagzablung der n an diejenigen m Bewerbungelche die Aluminiumgegenſtände bereits zu den alten 57 2 h h t Wir haben noch eine beſchränkte Anzahl hreibungi Preiſen ablieferten, erfolgt durch unſere, werktags von 7 uc vie vers eigerung C vadiſbis 12 Uhr vormittags geöffnete Stadthauptkaſſe Rathaus- r n m u P r 4 9ſtraße Nr. 1 auf Grund der jedem Beteiligten noch beſonders des Prignitz-Perbandes e. V. W izu re 7 d am Mittwoch, den 6. Juni 1917, vorm. 9 Uhr erſtklaſſiges deutſches ſofort ab Lager
8 orbezeichneten Verordnung werden in Wittenberge (Bez. Potsd.) ringe9 alle in der Beſchlagnahmeverfügung vom 1. März 1917 auf Berlin Hamburger Bahn, Setet „Stadt Frankfurt“, für Aer e r Ein e

l gen e iurk n. n s3uchtbullen, Färfen und Kühe. r F. Zimmermann Co., Ab.
e Gegenſtänden geht mit dem Tage der Veröffentlichung Zum Verkauf e rte er r Fewah gedeckter, Halle, Merſeburgerſtraße 40. (84 J
c dieſer Bekanntmachung auf den Reichsmilitärfiskus über Kontrollvereine ſeit on von 1912 ab vſlichimäßig, ſtaatl. senstei

und haben nunmehr die von dieſer Enteignungsanordnung TuberkuloſeTilgungsverfahren. S
Betroffenen die in ihrer Verwahrung befindlichen Alu- Die Ausfuhr der verkovfto nh dem Wohnort des Küuſere

t miniumgegenſtände ſchleunigſt in unſerer 9—12 Uhr vor- t i ätal v det ab 24. Mai koſtenlos die Geſchbäftsſtelle 1417mittags und 3--5 Uhr nachmittags geöffneten Sammelſtelle Rota Wilhelmſtraße 11/12. Fernruf 196. 9 Gemei

Turnhalle am Roßplatz abzuliefern. für diNichtbeachtung dieſer Aufforderung hat zwangsweiſe e g HagenſtrafAbholung und Einleitung des Strafverfahrens zur Folge. zwiſchen Berlin, Maadeburg, Leipzig und Halle a.Sie hyetig weiſen wir not darauf hin dag in unſere e. el4 u nicht beſchlagnahmte Aluminiumgegen- 6—800 Morgen, Nähe Leipzig, Dresden Halle, Magde maſchine. örove Gevaude große Räume. Gelan und weiſt
umintum zu einem Preiſe von 2,50 burg, direkt vom Beſitzer bei Anzahlung bis 8457 kann bis 300 Morgen mitgegeben werden. ſtellen fünpro Hilogramm freiwillig abgeliefert werden können. Die 300 000 Mark Anfragen unter J. K. 13361 an die Geſchüftsſt. d.

an dieſen Materialien befindlichen Teile aus anderen 2 zStoff ind von Landwirt zu kaufen geſucht. Agenten ausgeſchloſſen. eStoffen ſind vor der Ablieferung zu entfernen. Bedingung: la. Boden, geräumiges Von gute
3 DHalkle, den 11. Mai 1917. Gebäude. Nähe Stadt mit Gymnafium oder Realſchule. der wer ſonſt an uDer Magiſtrat. Gefl. Angebote bitte unter H. 5 871 Jnvalidendank, Landwirte, v b For“ arbeitsfähige gunLeipzig. Dioskretion zugefichert! Pferd braucht, r erſucht, ſogleich D Chbar ſo

5 eſſen Bekanntmachung. re eher Rreimainſte ne zur Pferde9 Zwecks Feſtſtellung der im Begzirke der Kriegswirtſchaftsſtelle 30 hü t üe Raſſen militärfreie Pferde gus verſch. ArHalle Stadt verfügbaren 7 u Aus bzugeben. Ohne Beſcheinigung mitzubringen, ſchriftl. Anfragen zwe Brin

750 Kilogramm) n2. Antriebsmaſchinen dazu mit 7 Pferdeftärken und darüberS Kriesdwirtſchaftzſtene, Schmrerſtraße 177, Merinofleiſch jewie Herkſhire- Kreuzungs Ferke
an e priten ameeret werden. e Oxfordſhire-Jährlings-Böcke geſund und frohwüchſig, verkauft ea, 100 St

W der Frühernte dieſes ſind ſämtliche im Bezirk ßh s. Ausfuhrſcheine, Exped. Begleiter beſorgt d. Verkaufsſtelle. Preſe Deeſchnaſchinen u Leiſtungen von ſtündlich 15 Zentner B 0 ck V e r k a u h e
n were Belgier, Franzoſen jüng. u. mitteljähr. PferdeRogge darüber 22

Habkke, den 12. Mai 1917. bat noch abzugeben 8480 Nietleben cher angriegswirtſchafts ſtelle fut len Stadtkreis Haue. O. W at Kgl. Landrat a. D., 289 Rammeöol, Nietle en. PEenito

n uerfurt, Bezirk Halle a. S. eBekanntmachung. Querfurt d d biefiſWir weifen wiederholt darauf hin, daß zum j Sonntag, d. 13. MaiAnkauf von Eiern Rüb V h r v I Serbalte ich eine Auswahl l ee e e Rübenſanen Vernehrungsanban! J bdeilgisehe Nuſnat
h 4 Le uſtav Boas, Salle Zeeſenerſtr 68 rig er ür 1918 und weitere Jahre habe ich zu ſebr günſtigen

S Ta a d r Bedingungen größere Areale e r h n eanng Ge Auf en utterrübenſamen W ODellSerde prjee erlangen werden die Eier von den Geflügelbaltern in Anbau zu vergeben und ſtebe ich auf Anfragen mit h ilt, wir erſuchen in er enach jeder gewünſchten Auskunft gerne zu Dienſten. onzerte uran G. Boas, Beeſenerſtr. 68 Fernſpre

Provinzial Eierſtelle
Nebenſtelle Halle. a

„Schleſi

tenanſch

Bei

August Haubner,
Samenzüchterei, Eisleben (Provinz Sachſen). 4

u
r. 7
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vermehren Sie Ihren Viehbeſtand

i d.en Zien 15. Ma
ichen

ar
D 241 nach Le

327Corbetba g5 wie bisher.
rohe und Berlin fortfallenden Zuges

Stelle des wie agleichen Tace ab zwiſchen Frankfurtwird vom zug D 243 wie folgt neu eingelegt:Berlin der Schne z kfurt (Main) ab ger
aumburg 222Corbetha W

Halle (Saale) an 318
ab 324

Bitterfeld an
abBerlin Anh. Bhf. an 568

vom Dienstag, den 15. Mai ds.
ig un nen vorgeſeben.ne Sytbbf ab 108

Frankfurt (Main) an s

önigliche Eiſenbahndirektion.

tag Zinn a a r Sei re
pzig wie folgt durchgeführt:

8. zwiſchengerner wird Lkſurt (Main) der Schnellzug D 14 in folgendem

T Wäblerliſte zur Wabl der Gemeindevertretun26 8 Gemeinde Ammendorf liegt gemäß 8 56 der
ßerten Wein dem Zeitraume vom 14.

m ſtſtunden von 8 bis 1 Uhr öffentlich aus.

ſährend die bei dem Unterzeichneten Einſpruch erheben.en Arerſ, den 10. Mat 1917.
Der Gemeindevorſteber.

Hähn.

der

bis 29. Mait 7 eindeore er gemeindeverwaltung, Bahnbofſtraße 2a, während

dieſer Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen die

Zu

ihrnilichen Haupt Verſammlung
r hiermit unſere geehrten Vereinsmitglieder höflichſt ein,

Tagesordnung:
gechenſchaftsbericht des Vorſtandes über das Vereinsjahr 1916.

forlage
Antrag auf

ge des
und Gebühren für das Jahr 1917.
ſicht des Ober-Jngenieurs,es Waht des Vorſtandes.

J Rechnungsprüfer.

Entlaſtung

ierVahl ung derjenigen öffentlichen Blätter, welche im Laufe des
in als Vereinsorgan dienen ſollen.

Her Vorſtand des SächfiſchThüringiſchen Dampfkeſſel
Reviſions Vereins zu Halle a. S., E. V.

Engelcke, E. Schulze, E. v. Lippmann, F. Eberius,
Hr. M. Dehne, A. Holz, F. Schweisgut.

der am Donnerstag, den 31. Mai d. J. vormittags
im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle a. S. ſtattfindenden

des ehe ine für das Vereinsjahr 1916 und
Haushaltsplanes und Beſtimmung über die zu erhebenden

(8492

Stadtbad.
Die Stelle eines Maſſeurs und Badewärters

Bewerbungen an die Stad&rg,bald zu beſetzen.
Schimmelſtraße 1-4, erbeten.

möglichſt

Der Magiſtrat.9 altung,

Sir ſuchen zum 1. Juni 1917 als

Stenerſekretären in allen Zweigen des preußiſchen Stagts- und Gemeinde-
rweſens völlig be wanderten und ſelbſtändig arbeitenden

ewerber, die längere Zeit in ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Steuer
lungen gearbeitet haben, werden bevorzugt.

Bewerbungsſchreiben ſind unter

jreibung zu richten an d'padiſche Anilin und SodaHabrik,
KAmmoniakwerk Merſeburg,

Leung Werke, Kreis Merſeburg.

e von Gehaltsanſprüchen
unter Beifügung von Zeugnisabſchriften und Lebenslauf-

Ein infamilienhaus oder Kl. Villa
zu kaufen geſucht.

Licht, Bad, Waſſerleitung Bedingung. Kl. Vorbauveranda
an

(8469
größerer Garten erwünſcht. Offerten unter R. 10 485
senstein Vogler, A.-Gt., Leipzig.

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein-
ſtellen für Käufer koſtenlos nach. (2901

Schafgarbenblätter
ſowie andere Kräuter und Blüten, kauft

Wilhelm Kathe,2 Gr. Märkerſtr. 7. [822Bringen der Blüten am Pflücktage erforderlich.
Annahme 8--12, 2-5, Sonnabends nur 812.

8123durch

Brunsti n.folg nach höchſtens 3 Tagen garantiert. Für männliche und weibliche Tiere
eußerlich anwendbar. Flaſche M. 4. für ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich
benitol-Jaboratorium. Berlin-Lichterfelde70.

DieZ dhleſiſche Morgen5eitung in Breslau 2
Tauentzienſtraße 49

wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

fn die bei der weiten Verbreitung der Zeitungahme VON beſonders in landwirtſchaftlichen Kreiſen

Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind. So beſonders Familienera en anzeigen, Grundſtücks-An u. Verkäufe u.
geſchäftl.Kaufsangelegenheiten überhaupt,

bieten u. Geſuche v. Hypotheken- u. anderen Geldern, Bankanzeigen,
tzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung.
die Schleſiſche Morgen Zeitung iſt das offizielle Organ der Deutſch

konſervativen Partei in der Provinz Schleſien
tenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten.

Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.

J

i

l

Zum Pfingstfeste!
Baumwollene Kleiderstoffe. Seiden-Stoffe.

Musselin u. Batist,
in vielen neuen Mustern.

Satin,
70--80 em breit.

Schleierstoff, r
stern, grosse Auswahl.

bedrueckt, in viel.Tupfen-Mul, r
bestickt,Sehleierstoff,

ganz apartem Gesechmack,

Mull u. Schleierstoff,
rebten Tupfen, weiss und
115 cm breit

WMWäschehatist

140 cm breit.

bedruekt, für Schürzen u. Kleider
in vielen schönen, neuen Mustern,

bedruekt, 70--110 em
in reigzenden Mu-

schweizer. Fabrikat, in

in guten Qualtäten,
110 em breit.

3 weiss u. farbig, fürKragenGlashatist, u. Garnierungen, 110 bis

Seide

deutsches u.

115 cm breit.
mit gestiek-
ten u. ge-

farbig, 70 bis

u. Farbstel

kleider,
vielen neu

in schwarz u. farbig, für Kleider,
Blusen u.

ben u. Bindungen,
Taffet-Seide

der, Blusen, Kostüme u. Mäntel.
90--100 cm breiHelvetia-Seide, allen Farben, S 3

züglich für Kleider geeignet.
45--50 em br., j ielChiné- Seide, schönen, neuen Mustern

Schleierstoff und Chinakrepp,
glatt u. gemustert, in reizenden Farben

ätze, in vielen Far-
100 em breit.

in ſchwarz und farbig,90- 100 em br. fur Kiet:

lungen, 100 em hbreit.

Seide für Blusen und Iacken-
Taft, Duchesse, Messalin,
Kaschmir, Gabardine, in

en Farben, 45--130 em breit
für KleiderSeiden-Cover-Coat,

letzte Neubeit, 130 cm breit

c -J2 Kleiderstoffe
j Cover-Coat, Ratist und Kaschemiür, 160 em breit, in

Vielen Farben, tür Blusen, Kleider und Iacken sehr Vorteilhatt.

Geschw. Woiff,
Leipziger Strasse 37 gegenüber Hotel Rotes Ross““.

lich
steigt der
Umsatz.D

züge: er schliesst die

emüse und

was die Ernährung anbelangt, verbürgt der aus-
giebige Gebrauch des EKinkochapparates. Unser
Dampfſeinkochapparat hat besondere Vor-

arantiert für jahrelanges Frischhalten von Obst,
leisch, spart bedeutend an Zeit

und Brennstoff. Auskunft und Preisliste umsonst,

anian. Eine sorgenfreie

Zukunft

Gläser unbedingt foest,

Unsere Rin-C. F. Ritter kochgläser
passen

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins S

hie e e
Aſhlnßarbeiten

Aufſtellung von Monats
bilanzen und ſonſtige buchh. J
Arbeiten werden nebenamt- J
lich ſorgfältig ausgeführt. An-
gebote unter Z. 875 a. d. Ge-

ſchäftsſt. d. Ztg. erb.

KAuskunfts-
Büro Max Schimmelpfennig,
G. m. b. H. mit Detektiv- Abteilung jetzt:

Berlin W., Knrfüratendamm I7.

Inſpektor
mit beſten Zeugniſſen

ſucht per ſofort Stellung.
Angebote unter C. 1540 an
Haasenstein Vogler.,
Halle a. S. 8503

beſorgt ſof.Anechte, Burschen errrtet

Richard Renner. e
Stellenvermittler. Kl. Ul rich
ſtraße 3. Tel. 3091. z

Landwirtstochter,Beſſ. j. Dame, möchte ſich gern

auf größerem Gut vervollkomm
nen. Erwünſcht Familienanſchluß
und etwas Gehalt. Offerten unter
Z. 883 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. 8440

Perſonen Angebote

Selbſtändig.,
durchaus erf.

led.

Landwirtſchafterinnen u. Lernende

empfiehlt Harie Wantalöben,
gewerbsmässige Stellenvermittlerin,

Hallorenſtr. 1b, am Buttermarkt

Geldverkehr

25000 Mk.
Auf 1. Hſtpothek 1. Juli ar
leihen. Off. unt. B. k. 2270 an
Rudotf Mosse, Halle a. S.

ausart-

vehbör, 1. Okt. zu

1

vVermietungen

gimmer-Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentral-
heizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad zwei Wafſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elettr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
vtel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche

Zeitung, Leipziger Straße 61/62

Poftſtr. z.

11--12 u. 3--6 Uhr

Suche für mich und meinem
kleinen Töchterchen (3024
Landaufenthalt
nicht weit von Halle in freundl.
Gutswirtſchaft od. Oberförſterei.
Anfrag. u. Bedingungen erb. an

Frau Dr. Seer.
Halle S., Rich. Wagnerſtr. 26.

-(](]/S SCAäcoe2

Suche Erſatz für meine Pen-
ſionärinnen. Nehme 8290

Kinder im Alter von 6-16
Fahren auf, lein Weimar

das Sophien-lyzeum beſuchen Off.u. Z. 854 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Statt b
r W HAm 4. 1 a

lieber Mann. der zweite Sc

Leutnant der Reservre

Damoen-

Taschen,
Spez.: gutes Leder zu

billigſten Preiſen in
großer Auswahl

Heinr. Rrasemann
4

J

esonderer Anzeige.
e T a32 4 l

der Rechtsanwalt

Johannes Bernh. Höhndor

in einem Feldars. Baerimeant.
Inhaber des EHisernen Kraznzas II. Tag

m 34 Ledbensjahre.

Halle, FEannorer, den Mal t917
Marie Höhndort geb. Schmitz
Superintenäent Höhndort u. Frau

Hämorrheſden,
x Broschüre gratis.r c e

M

Irrigatoren u. Spül-napparate.
I C. Klappenbach,
t ſchäft fürr Artikel.

Gr. Ulrichstr. A1I

Kiesenauswan
in

Speisezimmern,
Herren zimmern.
Schlafzimmern,
Salons., Küchen usw.
Große Vorräte noeh
rn r wn Preisen?!Fiöhbeol- 5rn Ilauptmann,
Kl. Ulrièhstr. 363 und b.

Welt über
100 Musterzimmeri

Familien Nachrichten.
—1*— T 5S T

D fe r 3 den rn der Trieund x
S aS Tanns nan

otar
h

Für die
herzlichen
dem Verlust
ich Allen. zug
tiefbewegtem

Halle im

frau Louise

1 r1J2 rn 75n us ehrenvolle
Statt Kart er.

I rer

Herzen 1

Mai



Zweiggeschüfte:

Berlin, Leipzig, Danrzig,

(assel, Hersfeld.

Leipzigerſtrafſte s7.

LLI.LIIIIIIIIIIIIIIII

a

z 27 n
swe aters I

für Knaben und Mädchen Ad teilung
n len fgelasen er e

r R hnHierren BekleidungH. ElkKan,
r

m

m RaſiereremTwandſrei Qual. v. 75 Fig. z
wieder eingetroffenSchwanen Drogerie

Halle g. S.

Eduard Kühne
HRoflieferant

Anger 427 Empfange ſt Anger 42

München, Straßburg i. E.,
fſetz, Mainz.

a

Behandlunz

Zweiggeschäfte:

krankor 2un

halt zich zur
Anfertigung feinster Anzüge u. Deberzieher nach INass

neuester Machart bei reichhaltigster Stoffauswahl

Jla e uHerren- Bekleidung Hall. Zahn- chen.
(vorm. Brita n

Fernruf n

H. Sehnee ſo
Erſtes Sedanstru i n
ver Klavier Untwird neGroße Branbansſtra

Franz Denk,
Strohhut- und Filzhut- Fabrik

mit Dampfbetrieh und hydraulischen Proessen.

Fabrik d rnstrabHauptgereht Kl. Berlin 2, m. 3428. 9
Zweiggeschäfte und Annahmesteillen:

Geiſstatrasue 15 Adler Apethekeo)
Ludwig Wuchereratragse 86
(nabe dem Garten der Att. -Bierbranerel).

Lager
von Damen-, Mädchen- u. Kinderhüten zu Fabrikpreisen.

Umarhvbelten
aller Arten Hüte nach neuesten Formen.

m Waeheroi. r v VRrberes. rErztklazzlge faghmännizehs beittungen,
Vorzügliche Panama- und Strohhut- Blsiche.
Grösste Spozialfahrik am Platzs.

N. S. Infolge der Zeitverhältnisse, dem Mangel an aus- Sreichend geschulten Arbeitskräften und an ausreichenden
Rohstoffen ist die Einhaltung bestimmter Lieferfristen
für die umzuarbeitenden gebrauchten Hüte nicht mög-
lich. Ich bitte meine verehrte Kundschaft, dem Rech-
nung zu tragen und erbiete mioh, denjenigen meiner
werten Kunden, die mir bereits Aufträge zum Um-
pressen und Umarbeiten von Hüten gegeben haben
oder mir ihre Aufträge noch geben werden, bei Ent-
nahme neuer Hüte aus meinem Geschäft entsprechende

Preis nachläss e zu bevwilligen. 3046

n 3

S re

t W

intie-

e S
d

SFeine Damen- Bondiasche

Perl- u. Stoff-Pompadour.

Max Cöschke,

e e e he re e

eW J v 4e Ter tz 8 e
inin-u

i r ä

eJe

53 v

d
in

S ar eT in g.
u

e

v

Zahn- Praxis
Halle, Zinksgartenstraße 15 I.,

D. Mlsbeth Rarseh.
Sprecehst. 8 bis 1I, 2 bis 6 Uhr.

Schonenäste und gute Behandlung.

Keke Gr. SteingtraßSe,

Sonntags s bis 12 Uhr.
[2903

Die grosses Mode!
Kunstseidene gestrickte Ia cken

für Damen, junge Mädchen und Kindeoer,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid, gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Hachfolger

Freier Bellmten Verein

in Hannover
(Protektor. Seine Majestät der Kaiser.)

Lebensverficherungsauſtalt für alle deutſchen Reichs
und Kommunalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehre
Nechtsanwälte, Ärste, Zahnärzte, Tierärzte, et
Jagenienre, Architekten, Techniker, kaufmänniſche
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 435 457 368 M. Vermögensbestang 136506

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensvverwendet. Die Fahlang de der Dividenden, die von Jahr

ſteigen und bei längerer Verſicherungsdaner mehr 5

tte, aber d
g Arbeiter
ſchah, ſo wo

(Abg.
ſehrede“ zu

e Reſerve
n den jetzigeJahreepraämie betragen können, beginnt mit dem erften? n Endes de

Die für die ganze Dauer der Lebens und Rentenverſichen Were Getrei
üßige Prodi
r die Stick
egierung hä
pmitteln nie
Abg. Ru
er Bevölken

zu zahlende Reichsſtempelabgabe von der Präimſe trägt
Vereinskaſſe. Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb nen

Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des W
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu beente

und zwar auch dann, wenn man von den Prämien andererdie in Form von BVonifikationen, Rabatten uſw. in Aue nd des letzt
Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Dru ca Würdigu
Bonifikationen und Rabatte in der Lebensverſichernng

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anſordern koſtenfrei durh
Die Direktion des Preussischen Beawten- Vereins in hanuehn.

inig. Von
rochen werd
z Anbauzw

Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. Blatt lattevenm weiter werd

bine gutes Uhr rnfär 57 und Merren, en W die renrmband-Uhren s d Muſ nmit louehtendem Lifferblatt erse offer, Miniſteria
größte Auswanlt niraleinkau

kaufen Siee Leuer warenJ Uhrmachermeister Damen- a en WurS Herm. Schindler, beld J a n
S KI. Ulrichstr. 35, pt. u. I. tieren r tand iſt
De Große Auswahl. er erſt einReparaturen ne Sehläne aS Jede Ubr wird geprüft und 5 t DekoraticA. F. Rbermann 8302 genau reguliert. Heinr, rase man m Gute de

2 r Halle a. S. Gr. Steinstr. 84. Ich bitte um Beachtung meiner koff d bederue »Meh geſchlachtSchaufens ter. oer- n ederwarenhn hen Todes
Nur Schmeerstr. 19, Roldaten zurRudolf Kr asmer, W p a 3 ß g u. 8 t g z F, ioriteteranten. Druckarbeiten (Eesr. 1975. weiger Leipzigevatr. 21, II, gegenüber dem Paztager Theater. Poststr. 9/10. für r Geſchäft und Haus ueſen wen keinerle

Juwelen Gold Gr. 290 J. Zoebiseh, Gr. Steinſtr. 82. uptet, bei t
IIIIIIIIIXMCCX,CMCCMDIIIIIXDSDSXLIIIIIIIIDMDCGCDcECcDECDEEGCCXX,x;..C,,XEDSSSGDDDMGGDDGCCGCEGGEEEEEXLBXEGREIIIIIIIIIIIII« IIIIIIIIIIIIIIIXI1IIXIxxCCCVMBGGDDDGBGDGGABXG“GCDDDGII r r

h R u jelfen kannS hreit nach Br

e t ner wird.S m

m bührt, mußteinden Men
IIIIIIIIIIIIIIIIINMCCCCOMIIIIIIXXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIZIVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXNMXkNICCCGGGBCCCCCC,C,X«,EIZDD(IEEBC,CCX,IZGDBDDDDDMGGGGDGDGDGGBDBGDBDGBGDDBEDDSGDG—WWGBXGCGEGGWGCCcE ihm ſtreng

reide oder eir

SahnstreckeCilſen W auf nd der HamEisen-Moorbad Düben a. d. e Ostseeback Sein er e n d oht.Heu e. Nur Fee. Blaer- Boe 9 Mörete Gerenae Wohn Werte eſeeng Ferne Kurt e S Haushaltungs- Töchterheim es uheim. -Gecilienhaus Pandelsverbar
bietet gediegene Ausbildung in Haushalt, Wissenschakft, Aus BayeriſcheRad Kösen (Thür.) Soldad u. Inhalatorinm. Große Erfolge HEILANZEIGEMN Soesellschattlichen Lormen, Merrliche, e Lag S

ewe, Rat Rhonmette en C e el v Aue an Bittcieaeht Herz An e en e h reblunget t und Gefässer krankungen (Arter P S f e genNeues städt. Kurmittelhaus mit Gesellsch.- u. Finzelinhalationen, W J r S zahlt. Dier n Radium-Emanator., ſtarke Solqueil., Gradierw.
ätz., Luft u. Sonnenbad. Trinkquellen. adesehriften durch

rwaitang. Die Lebensmittelversorgung ist geregoelt.

Gebirgsſuftſurort u. Soſbag
mit Kochealatrinkquelle „Krodo“.

Hellt kranke Hervoen u. Stofwochsel
Kurvnett vom 15. Mse 18. Oktober.

Kriegatatonmer Vergüängtgungen,

uW Saatdinenen a. d. Saale.

Bahnstreocko: Leſpuig- Oorbetha.
und andere medizinische Bäder. Inhalier-Solbäder rume für Kinxel- und Gesellsehafts-

Inhalgton. Gradierwerk von 1821m Länge. (8456
m Becaueherzahl 1918 5482 ohne Durehreisende.

e 13.

Ostsoahbad Sollin a. Rügen.
Christi. Hospiz „Wilhelm-Cecilien-Haus“.

er. Mrnricht. Behagl. Gereliachaſterüume. Gewlasenh. r Presyokte-

Moorbad Düben

M U E

Altbewährtes Eisen-Arsenbad mit
Quellen von stärkst. Kohlensäure-

balt Höhe. Staubfrele Luft,kern aldungen. Gute Verpfleg.,

Kurbäuser, Kurkonzerte.

x U R M I 7 T LTrinkRuren. Nattirl. kohlens. Stahl-
bäder, Moor- u. Fichtennadelbäder,

Fastszer-u. elektr. Behandl., MassageToerrain- n. Didtkuren. Sanatori um.

Elsenb.- Linie Meiningen-Eisengeh

Tüebenstein

Nierenkrankheiten, Gicht, Rhenma,
Zucker, Fettsucht, Störungen des
Nervensystems, allgem. Schwdche,
Rekonvaleszenz. Nachkaren nach
NMankeim, Kissingen, Karlsbad usw.

J Kurzelt: 15. Aprh 15. Oktober.
Pros pekte versendet die Direktlon

Thüringer Wald

Axgelapert, Fiv

Moorpackungen, sowie alle medizin. Bäder.
Verpflegun zäder usw. Loine

r

Pretzseh
(FIbe).

Auffallende Heil-
erfolge bei Gicht,Rheuma, Ischias,
Nerven-u. Frauen-
leiden, Moorbaädoer,

An erkannt gute
zeſt. Cuter, billiger u. angenehmer Kureri.
artaxe. Prospokte durch die Kur-birektion.

Angenehmer Sommeraufenthalt in
m Seorgenthal (Thüöringen],

Haus Daheim“, Bes. Oevl Buseh.
Herrliche Lage direkt am Walde grosser Garten,

gute Verpflegung gestehert.

[8451

Miscdruy
zwang. Drucokschriftendortenfrei

Chrietl. Hospix Dnensgohloß.
Jahr in Betrieb. Anxenehmste Sommoerfrisehe für
Alleinsteb. u. Familien. Schöner Garten, freundl.

Dae ganze

tsräume, Vorz.Küche. Lein Getränke-

1 ng. Ob esGebirgs- Stahlquellen- hint zweifel
K t im schlesischen Abg. Hoffuror Berg arsen-radiloakt, 3 Präſidente e Inhalat Hent Bleicieuet, a en. Die ver

nd BrotkriſisFrauenkrankheiten, Herz u. Nerven
leid., Brustschw. Brunnenvers., Mod. Bade-anstalt. Gr. Kurh. 13000 Pers. III. Prosp. d. d. Badeverv. vor demwunderung

erholingeſen der i hen Frauenhiſe R I e
(Station Eckertal We z alberttadte varzurg

bat noch einige Plätze frei für Pfarrfrauen und Töchter, Die geheuerſten
niſſen, Lebrerinnen u. val. Herrliche Lage dicht am WahMlachtungene Verpflegung 4.50 Mk. und mehr je nach s oße Poſten
ſprüchen äheres durch die Hausdame daſelbſt Frl. Volgte. W. Würde

den AntJohannisbad
im Rieseongehirge.

Altbewährtes, radioaktives Wildbad. Naturwarme (290
Sprudel- und Wannenbäder, kohlenſaure Bäder, Trinkkur
Erſtklaſſiges Rervenbeilbad (bei Nervoſität, Neur aſthenie
Tähmungen uſw.), ferner vorzügl. bei Gicht u. Rheumattmus, Stoffwechſel- u. Fiugerteantungen rung
kriegschirurs. Zuſtänden Knochenverletzungen,

verſteifungen uſw.Kurdauer vom 16. Mai bis Ende September.
Für entſprechende Approviſionierung iſt vorgeſorg

achriftenicostenſrei durch d. Hausmutter Era Quistorp. Proſpekte und Ausküufte durch die Badeverwaltuns
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